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Die Wahl um den Weltausſtellungsplatz. 

Chicagovorläufig voran. 

Waſhington, 24. Feb. Im Hauſe 
wurde heute nach Verleſung des Proto— 
kolls Reyburn von Pennſylvanien als 
Nachfolger Kelleys eingeſchworen, und 
wenige Minuten nach 12 Uhr begann 
man mit der Abſtimmung über den Platz 
für die Weltausſtellung. Auf den Gal— 
lerien waren ſämmtliche Sitze beſetzt. 
Der Name eines jeden einzelnen Mit— 
gliedes wurde aufgerufen, um ſeine 
Stimme in der Wahl abzugeben. Chand— 
ler von Maſſachuſetts, Vorſitzender des 
Weltausſtellungsausſchuſſes, ſtimmte bei 
Aufrufung ſeines Namens für St.Louis. 
Die ſüdlichen Mitglieder des Hauſes 
vertheilen ihre Stimmen zwiſchen St. 
Louis und Waſhington, wobei St.Louis 
mehr Stimmen als anfänglich erwartet, 
erhielt. New Vork kontrollirte die 
Stimmen des Djtens, Chicago die des 
Weitens und eines großen Theiles der 
mittleren Staaten. 

Die erite Abjtimmung ergab folgendes 
Nejultat: Chicago 115, New Nork 72, 
St. Younis 61 und Waſhington 56 
Stimmen. 

Nach der zweiten Abjtimmung ftellte 
fi) das Refultat folgendermapen: 

Chicago 121, New Nort 83, St. 
Louis 59, Wafhington 46. 

Dritte Abjtimmung ergab: Chicago 
127, New York 92, Wajhingten 34, 
Et. Youis 53. 

Die Gejammtzahl der abgegebenen 
Stimmen it 309. Nothwendig zur 
Grwählung des Ausjtellungsplates find 
155 Stimmen. 

Drei Kinder verbrannt. 

Augujta, Ga., 24. Febr. Die drei 
Kinder eines gewiffen Hunt Bead, bez. 
6, 4 und 2 Jahre alt, jpielten geitern 
Kahmittag in Abmwejenheit der Eltern 
mit Streihhölzern und jeßten auf Diele 
Weife das Haus in Brand. Che Hilfe 
fam, war das Haus in eine Nuine ver: 
wandelt, und die drei Kinder verbrammt. 
Als man die Leichen derjelben nachher 
auffand, lag das jüngite Kind dicht in 
die Arme des Xeltejten gefchniegt. 

Die Lonifiann Staatslotterie. 

Kihmond, Ba., 24. Februar. Die 
Generale Jubal A. Early und Beaure: 
gard, Kommiffionäre der Louijiana 
Staatslotterie, haben die öffentliche Er: 
Härung abgegeben, daß das Gerücht ein 
völlig unbegründetes jet, nach welchem 
behauptet wird, die Youi — Staats⸗ 
lotterie ſei bemüht, in Nord-Dakota eine 
Zweiglotterie zu eröffnen, und ihre 
Agenten ſtecken hinter jenen Männern, 
welche kürzlich in der Geſetzgebung des 
gen. Staates das Geſuch zur Erlaubniß 
einer Staatslotterie einreichten. Gene— 
ral Early erklärt außerdem die Be— 
hauptung, die Lotteriegeſellſchaft ver— 
ſuche die Geſetzgebung Louiſianas zur 
Erwirkung der Verlängerung ihres 
Freibriefes zu beſtechen, für eine nieder— 
trächtige Lüge. „Die Staatsverfaſſung“, 
ſo ſagt Gen. Early, „verbietet nach Ab— 
lauf unſeres Freibriefes irgendwelche 
Art Lotterie in Louiſiana. 

Ermordete ſeine geſammte Familie. 

St. Albans, Canada, 24. Febr. In 
Folge von Familienſtreitigkeiten ermor— 
dete, geſtern Rudolphe Dubois ſeine 
Frau, jeine Schwiegermutter und feine 
beiden Kinder. Am frühen Morgen 
hatte Dubois fi) mit feiner Schwieger: 
mutter gezanft. Müthend verließ er 
das Haus, trank in einer Wirthichaft 
ein Quart Branntwein und fehrte dann 
nah Haufe zurüd. Der Streit brad) 
bier von Neuem aus und endete auf 
oben bejchriebene Weife. Als Mordin: 
ftrument bediente fich Dubois einer Arit. 
Der Mörder entjloh nach vollbrachter 
That in den Wald, wird aber gegenwär: 
tig von einer Anzahl Bürger verfolgt. 
Richter Lynch wird, jollte das Scheufal 
eingefangen werden, wohl furzen Pro: 
zei mit ihm machen. 

Ein Rohlthäter feiner Arbeiter. 

Montreal, Ganada, 24. Febr. 
Hüttenbejiser Chanteloup, weldyer bier 
legte Woche jtarb, hat jein gejammtes 
Vermögen, etwa $500,000, mit Aus: 
nahme einiger, weniger Schenkungen, 
feinen Arbeitern vermacht. Keder der 500 
Arbeiter dev Fabrik erhält fomit $400, 
die drei Gormänner den Neft des Ver: 
mögens. Lebtere follen auch den Betrieb 
der Jabrik weiter fortjegen. Herr Chanz 
teloup war ein Kranzoje und mußte wäh: 
rend der lebten kommuniſtiſchen Unruhen 
aus Paris entfliehen. Er kam ſodann 
nach Kanada und gründete hier die unter 
dem Namen Chanteloup-Hütte bekannte 
Gießerei. 

Angefommene Dampfer. 

Baltimore: „Wejer“ von Bremen. 
Philadelphia: „Maryland“ von Bo= 

on. 
’ London: „Gellert* und La Bretagne 
von New Norf. 

New Hork: „Adriatic”, „Ihe Queen“ 
und „City of Chefter“ von Liverpool, 
„Slinois“ und „Penuland“ von Ant: 
werpen, „Saale“ von Bremen. 

Southampton; „Eider“ von New 
Dort. 

° Glasgow: 
New York. 

Der 

„State of Nevada“ von 

Wetterbericht. 
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Feuer. 

Elmira, N. Y., 24. Febr. Feuer 
brach heute Morgen in ben Geſchäfts⸗ 
räumlichkeiten der Händler in Herren— 
Ausſtattungsgegenſtänden Stuart « 
Beachs aus. Das Feuer verbreitete ſich 
bald über das ganze vierſtöckige Gebäude 
ſowie die angrenzenden Häuſer. Etwa 
815,000 werth Waaren, den Herren 
Stuart & Beachs gehörig, wurden ver— 
nichtet. Der Geſammtverluſt wird auf 
nahezu $75,000 gejhäßgt und ijt nur 
theilweije verfichert. 

Doppelmord. 
Garbon, Wyo., 24. Feb. Der fünf: 

zigjährige Joſeph Morriſon, deſſen Gat— 
tin ſchon ſeit einiger Zeit von ihm ge— 
trennt lebt, drang geſtern in das Haus 
der Frau George Hunter ein, in erg 
feine Frau verweilte. Mit einem Dolch: 
mejjer in der einen, einem Revolver in 
der anderen Hand jtürzte er auf jeine 
Frau los, fette ihr den Revolver an die 
Schläfe und feuert. Der Mörder 
durchichnitt fih fodann die Kehle und 
verjchied wenige Minuten darauf. Seine 
Frau ift jchwer verlett und befindet fic) 
in kritiſchem Zuſtande. 

— — 
Auslaud. 

Die Ras ftellen einen Antrag. 

Paris, 24. Febr. Die radikalen Mit: 
glieder der D epurietentammer beſchloſſen, 
ſowie ſie hörten, daß die Regierung be— 
abſichtige, den verhafteten Herzog von 
Orleans in Freiheit zu ſetzen, den An— 
trag zu ſtellen, daß allen Solchen, welche 
ſich Vergehen während Arbeiter-Ausſtän— 
den hatten zu ſchulden kommen laſſen, 
Amneſtie gewährt werde. Der Antrag 
ſoll heute den Kammern vorgelegt werden 
und wird — einlich große Aufregung 
verurſachen. Die Regierung wird jeden— 
falls das Anfinnen ablehnen. 

Knijer Wilhelm geht anf Beuth. 

Berlin, 24. Febr. Wie verlautet, 
wird Kaifer Wilhelm im kommenden 
März dem Baron Stumm feinen Befuc) 
abjtatten. Wahrfcheinlich wird der Kai: 
jer bei diefev Öclegenheit eine Abordnung 
dev Bergleute des Gaarbezirtes em: 
pfangen. 

Die Reihstagswahlen. 

Berlin, 24. Febr. Die neueften 
Wahlnachrichten ergeben folgendes Ne: 
fultat: In 116 Bezirken jind Stich: 
wahlen nöthig, in 202 Bezirken find 
endgiltig erwählt: 12 Mitglieder der 
Neichspartei, 42 onfervative, 14 Na: 
tionalliberale, 76 Ultramontane, 20 
Spzialiiten, 10 Polen, 12 Gljäffer, 1 
Unabhängiger, 3 Demokraten und 1 
Däne. Stichwahlen müfjen fich unters 
werfen: 20 Gonjervative, 10 von der 
Neichspartei, 61 Nationalliberale, 16 
Ultramontane, 52 Deutjchfreifinnige, 47 
Spzialiften, 2 MWelfen, 4 Bolen, 9 De: 
mofraten und 2 Antifemiten. 

Nie die amtlichen Blätter melden, ift 
der Ausfall der Wahlen eigentlich als 
ein Sieg Bismarcks zu betrachten, d. h. 
in Hinſicht auf die kürzlichen Arbeiter— 
Erlaſſe des jungen Kaiſers. Kaiſer 
Wilhelm wird einſehen gelernt haben, 
daß ſeine Erlaſſe keineswegs den Beſtre— 
bungen und Einflüſſen der Sozialiſten 
Einbuße gethan haben, und wird ſich, 
da er, als weitſichtiger Menſch, ſich durch— 
aus nicht ſchämt, einmal gemachte Fehler 
auch einzugeſtehen, wieder von Neuem 
ganz und gar der bewährten Leitung des 
Reichskanzlers anvertrauen. 

In's Unterhaus gewählt. 

Dublin, 24. Febr. An Stelle des 
auf ſo geheimnißvolle Weiſe verſchwun— 
denen Home-Rulers Jasper Douglaß 
Pyne iſt Herr Alfred Webb als Mitglied 
des Unterhauſes erwählt worden. 

Selbſt Schuld daran. 

Petersburg, 24. Febr. Der 
Sohn des hieſigen britiſchen Geſandten, 
Sir R. D. Morier, wurde geſtern durch 
das plötzliche Entladen einer Piſtole, 
welche er in derRocktaſche trug, verwundet. 

— — 

— In Lafayette, Louiſiana, haben die 
Großgeſchworenen 21 ſogenannte Regu— 
latoren in den Anklagezuſtand verſetzt. 

— In Montgomery, Ala., wurde am 
Sonnabend der Gattenmörder Henry 
Duncan, ein ehemaliger Baptiſtenpredi— 
ger, gehenkt. Er hatte ſeine Frau ver— 
giftet, um ein junges Mädchen Namens 
Georgia Baldree heirathen zu können. 

Der Kaſſirer F. A. Walton, wel: 
cher aus Dallas, Tex., mit $30,000 der 
Pacifie Expreß Company durchbrannte, 
iſt in St. John, N. B., verhaftet wor—⸗ 
den. Da jedoch ſein Verbrechen nicht im 
Auslieferungsvertrage mit inbegriffen iſt, 
wird er ſich wohl des ungeſtörten Ge— 
nuſſes ſeines Raubes erfreuen dürfen. 

- Drei junge Mädchen der Normal: 
ſchule zu Oſhkoſh, Wisconſin, werden 
vermißt. Man fürchtet, daß ſie beim 
Ueberſchreiten des zugefrorenen Winne— 
bago Sees durd) das Eis brachen und er: 
tranfen. 

— Nidard Barrett, welcher im Yanuar 
v. I. einen gewifjen Thos. Williams in 
London, England, ermordete, iſt geſtern 
in New York verhaftet worden. In 
ſeiner Zelle riß ſich der Verhaftete mit 
einem Nagel den Hals auf und giegt jetzt 
im Sterben. 

— In Sid-Dmaha, Nebr., hat am 
Sonnabend in der Schweincpöfelei- von 
Armour & Cudahy eine verderbliche 
Kefjelerplofion ftattgefunden. Jacob 
Tigh und Har 

rt. 

— * * aa He 
icklich 

Tagesereigniſſe. 

Das Pariſer Journal „Gaulois“ 
— daß die Panama-Commiſſion, 
welche ſich gegenwärtig auf der Heimreiſe 
von Panama aus befindet, erklärt hat, 
die erfolgreiche Vollendung des Pana— 
ma-Kanales könne nur mit Hilfe von 
Schleuſen-Anlagen zu Stande gebracht 
werden. Zwei Schleuſen-Anlagen wür: 
den, wie die Commiſſion ſagt, etwa 
*140,000,000 koſten. Von dem Bau 
des Kanales ſeien etwa drei Zehntel vol⸗ 
lendet. 

— Im Dorfe Charme, an der Bai 
von Panama, wurden kürzlich zwei 
Franzoſen mit abgeſchnittenen Köpfen 
auf tl Befitung aufgefunden. 81000 
in Eilbergeld, welches die Ermordeten 
Tags zuvor bei der Bank von Panama 
erhoben hatten, fehlten. Zwei Arbeiter 
der Pflanzung wurden als des Mordes 
dringend verdächtig verhaftet und ding— 
fejt gemacht. 

— Die am Sonnabend in Berlin vers 
hafteten, drei holländifchen Sozialijten, 
Bandeweren, Domela und Neuwenhaus, 
find von den Behörden des Landes ver: 
wiejen worden. 

—- Zwifchen Sonderburg und Flens: 
burg in Holjtein wurde am Sonnabend 
eine Boitkutiche von Räubern angehal- 
ten, der Poſtkutſcher ſchwer mißhandelt 
und mehrere Briefbeutel ihres Inhalts 
beraubt. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, 
beabſichtigt Kaiſer Wilhelm eine voll— 
ſtändige Umgeſtaltung des deutſchen 
Schulweſens. Er befürwortet ſtark ein 
Syſtem der körperlichen Pflege neben der 
geiſtigen Ausbildung. 

Der Berliner Correſpondent der 
Londoner „Times“ meldet, daß die So— 
zialiſten bei den ſtattgehabten Wahlen 
21 Sitze im Reichstage gewonnen haben. 

Die ſchwediſche Regierung hat 
eine Anleihe von über zehn und einer 
halben Million Dollars aufgenommen. 

— Der vierjährige König Alphons von 
Spanien iſt wiederum erkrankt. 

— In Warſchau haben Feuerwehr— 
leute bei Abräumung eines niederge— 
brannten Hauſes im Gewölbe deſſelben 
vierzehn Kinderleichen entdeckt. Die 
Engelmacherin, eine Hebamme Namens 
Stoblinska, welche das Haus bewohnt 
hatte, wurde mitſammt ihrer Schweiter 
und ihrer beiden erwachjenen Töchter ver= 
haftet. 

— Man erwartet binnen Kurzem in 
Paris einen aus Sibirien entwichenen 
politifchen Berbrecher, welcher jodann die 
in Sibirien an den Gefangenen verübten 
Sraujamkeiten der rujfiichen Beamten 
dem Präfidenten dev Deputirtenfammer, 
Sloquet, eingehend jchildern wird, 

— Rie aus Berlin berichtet wird, fol 
die Gröffnung der von Kaifer Wilhelm 
zufanmenberufenen Arbeiterfonferenz im 
März ftattfinden. England, Frankreich, 
Stalien, die Schweiz, Belgien, Holland, 
Deiterreih.Ungarn und Schweden iolfen 
die Einladung Deutihlands zur Be: 
Ichifung derjelben bereits angenommen 
haben. 
— In Paris foll General Gaften, 

welcher in Meaur in einer Anfprache an 
die dortige Kavallerie einen beleidigenden 
Angriff auf den iriegsminifter Sreycinet 
machte, vor ein Kriegsgericht gejtellt 
werden. 

Die türfifhe Regierung hat die 
bisher von den Haufivern erhobene Steuer 
an Waaren von einem Prozent und ebenjo 
die Ausfuhrjtener von acht Prozent auf: 
gehoben. 

— Die ſibiriſche Exil-Bittſchrift-Ge— 
ſellſchaft in Philadelphia hat beſchloſſen, 
ein Geſuch an den Zaren zu richten, des 
Inhaltes, Schritte zu thun, um den fort— 

geſetzten Grauſamkeiten gegen Gefangene 
in Sibirien ein Ende zu machen. 

Lotalbericht. 

Selbſtmord. 

Mathias Newing beging heute Mor— 
gen in ſeiner Wohnung, 140 Fowler 
Str., Selbſtmord mittelſt Erhängnes. 
Ueber die Motive zu ſeiner verzweifelten 
That iſt noch nichts bekannt. 

——— — 
Ein frommer Sünder, 

Der in Englewood anfäflige Schak- 
meijter der „Alinois River Valley Coal 
& Mining Company“ und ebendajelbit 
als gropes Kirchenlicht befannte Jafon 
D. Stone ift von feiner Frau Gmma 
wegen fortdauernder graufamer Behand: 
lung und Mordverjuches im Superior: 
Gericht auf Scheidung verklagt worden. 
Der biedere Gatte, welcher natürlich 
Alles in Abrede jtellt, fol jein brutales 
Betragen un gleih nad. feiner im 
Auguft 1878 erfolgten Hochzeit begonnen 
haben. 

— —— — — 

Wichtig für das Publikum. 

Poſtmeiſter Sexton läßt das Publi— 
kum erſuchen, bei allen nach den aus 
den früheren Vororten gebildeten neuen 
Stadttheilen beſtimmten Poſtſachen auch 
den Namen des Vororts anzugeben, z. 
B., John Jones, No. 5384 Park Ave., 
Hyde Park, Ill. Dies iſt vorläufig 
wegen der vieler gleichnamigen Straßen, 
in den alten und neuen Stadttheilen 
nöthig. Sobald der Stadtrath die 
neuen Straßenbenennungen einführt, 
wird eine * Vorſicht wegfallen kön⸗ 
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Chicago, Montag, den 24. Februar 1890. 

Kurz und Neu. 

* Ein der Polizei längſt als lieder— 
liche Perſon bekanntes Frauenzimmer 
Namens Mathilde Richert, welches ſich 
bei der in No. 258 N ord Sangamon 
Str. wohnhaften Familie des Herrn B. 
Eichenberg als Dienſtmädchen vermiethet 
hatte, aber ſchon näch zwei Tagen unter 
Mitnahme einer Anzahl werthvoller Klei— 
dungsſtücke verſchwand, um dann ſpäter 
von der Polizei eingefangen zu werden, 
wurde heute Vormittag vom Richter La 
Buy um $50, oder hundert Tage Brides 
well gejtraft. 

* Der von dem David Levfowsty des 
thätlichen Angriffs angeflagte S. Abra= 
hamfon wurde heute Vormittag vom 
Richter Keriten bis zu feiner, am 6. 
März ftattfindenden Prozeſſirung unter 
8300 Bürgſchaft geſtellt. 

* William Thiemer, ein junger unge— 
fähr 17jähriger Burſche, wurde heute 
Vormittag unter der Anklage, aus der 
No. 408 S. Wood Str. gelegenen Fa— 
brik des Herrn T. J. Tierney zu ver— 
ſchiedenen Malen Kupfer geitohlen zu 
en vom Richter La Buy unter $500 
Bürgſchaft an das Kriminal = Gericht 
verwieſen. 

Der Fall des Schankwärters Patrick 
an von 3155 Archer Ave., wel: 

cher in der Nacht vom 23. Dftober vo= 
rigen Jahres den mit Gewalt in jein 
Fofal einzudringen verfuchenden Michael 
Breen erfchoh, wird zur Zeit vor dem 
Richter Waterman verhandelt. Herr 
MW. NA. Fofter fungirt als Vertheidiger 
und Hilfs: Staatsanwalt Neely als Anz 
kläger. 

* Chris Straub, glias „Red Chris“, 
ein berüchtigter Geldſchrankſprenger, 
wurde geſtern Nachmittag zufällig an 
der Ede der Halited! und 38. Straße 
durch Kapitain Walfh dingfeft gemacht. 
Straub prügelte ji” gerade mit einen 
Kameraden, als der Bolizeifapitain vorz 
überging und den Strolh erkannte. 
Nad) einer Furzem Jagd wurde Straub 
eingeholt und gefangen. 

* Kohn Fitgerald, der Kutjcher des 
Tatrolwagens der „Armory“, der am 
16. Februar in einem Ohnmachtsanfalle 
mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter 
gefallen war und einen Schädelbruch er⸗ 
litten hatte, jtarb geffern im Countyho- 
jpital. Er war bis am feinem Tode be- 
finnungstos geblieben. Der PVerun- 
glücte war verheiratet und gehörte der 
„Policemen’3 Benewolent Ajjociation * 
an. 

* Sugene Nychner, ein Firzlich einge: 
wanderter, 2Sjähriger Büchſenmacher, 
jtarb gejtern früh in einer Zelle der Dit 
Chicago Ave. Station, in der er um 
Nachtquartier gebeten hatte, am delirium 
tremens. Gin. Bruder des Berjtorbenen 
joll in Chicago wohnen. 

* Bon dem Fleinen polniichen Mäd- 
hen Pollie Bella, das am 8. Jebruar 
aus feiner Wohnung, 574 Dijon Str., 
verichwand, hat man noch feine Spur 
gefunden. Die Mutter fürdtet, daß 
das hübjche Fleine Mädchen entführt 
worden tft. 

* Die Arbeiten am Seetunnel werden, 
wie die Unternehmer verfichern, jo Ichnell 
als möglich gefördert. In den legten 
30 Tagen ift dev Tunnel um 3000 Fuß 
vorgeichritten. ES bleiben noch 16,000 
Fuß Tunnel herzuftellen. Die Unter: 
nehmer meinen, dal; die ganze Arbeit in 
zwei Nahren vollendet fein wird, danach 
Fertigitellung der Gatfjons das Merf an 
vier Punkten zugleich in Angriff genons 
men werden wird. 

* Der zehnjährige Seth John ir 
lfamy, der aus der Wohnung feiner Mut: 

ter, 17 ©. Sefferion Str., verschwunden 
war und am Samſtag um Mitternacht 
zurüdfehrte, erzählte, er fei entführt 
worden, eS jeiihm aber gelungen, feinem 
Entführer von einem nah St. Louis be: 
—— Eiſenbahnzuge zu entſchlüpfen. 
Die Mutter glaubt an die Entführungs— 
—— andere Leute ſind jedoch der 
Anſicht, daß der Junge ſich mit einigen 
Kameraden herumgetrieben und die ro— 
mantiſche Geſchichte ausgedacht habe, um 
ſich Strafloſigkeit zu ſichern. 

* In der vorigen Woche ſtarben 467 
Perſonen in hieſiger Stadt, gegen 499 
in dev Woche vorher. Von den haupt: 
jählichjten Todesurfachen find zu erwähe 
nen: Diphtheritis in 40 Füllen, typhöjes 
Sieber 28, Schwindfuht 40, Kinder: 
Främpfe 29, Bronditis 36, Lungenentz 
zündung 64, Unfälle 8, Grippe 10, 
Selbjtmord 1u.j. wi Die Sterblid: 
feit der vorigen Wäche Fommt einer 
Sahresiterblichfeit von 22.04, auf das 
1000 der Bevölkerung gerechnet, gleich. 

* Ein der Polizei {unter dem Nanten 
„Spinney“ befannter Einbrecher, Julius 
Spohn wurde am Sämijtag um Mitter- 
naht dur den Poliziſten Frank Root 
bei einem Verſuch, in dem Laden des Flei— 
ſchers W. P. Aldrich, 448 W. Van 
Buren Str., einzudringen, verhaftet. 
Geitern wurde Spoßns Gefährte, Jim 
Blake, eingelodt. : 

* Die 19- jährige) Schwedin Annie 
Lynd, von 48 Ped Court, verjudte 
gejtern früh fi dur, Einnehmen von 
Karboljäure zu vergiften. Ihre Abficht 
wurde jedod) durch ärztliche Hilfe vereis 
telt. Krankheit und in Folge deſſen 
Lebensüberdruß jcheimen fie zu den vers 
zweifelten Schritte getrieben zu haben. 

* Die Schienen’ Abtheilung der 
Illinois Steel Co. in South Chicago 
iſt auf die Dauer von drei Monaten ges 
ſchloſſen worden, am durdgreifeude Re⸗ 
paraturen und Berl — zu veran⸗ 
ftalten. . Die 22 gi Re 2 

Eine bedauernsiwerthe Yrau. 

Sohn Edhter feine Gat— 
tin behandelt. 

Ein bedauernswerthes Gheleben führte 
die im Haufe No. 143 Elybourn Ave. 
einen Fleinen Laden haltenden frau John 
Echter. Ahr Gatte nämlich ijt ein roher 
Batron, wie er im Buche fteht und miß- 
handelt das arme Weib auf das Schänd: 
lihfte. Der unglüdlihen Che liegt | 
überhaupt eine traurige VBorgeihichte zu 
Grunde Frau a nänli) war 
ebenjo wie auch ihr Mann bereits früher 
einmal verheirathet und zwar mit einem 
ahtungswerthen Manne Namens Raten, 
—*— ihr als gutſtehendes M itglied des 
Ordens der „Choſen Friends“ bei ſeinem 
Tode 82,500 Sterbegelder hinterlich. 
Diefes Geld ijt es denn aud) wohl haupt: 
jächlich gewefen, welches dem Echter den 
Gedanken eingab, was für eine gute 
Parthie ev machen werde, wenn er die 
Wittwe Paten, welche fich in ihrem ganz 
zen Befanntenfreije des beiten Rufes er— 
freute, heirathete. 

Leider ließ fi die Frau denn auch 
bethören, ſeinen Liebesbetheuerungen 
Glauben zu ſchenken und die Hochzeit 
kann denn auch glücklich zu Stande, 
Gchter aber behandelte die frau von da 
an auf das Niederträchtigite; vor Kurz 
zem nod) war er beim Friedensrichter 
Rheeler angeflagt worden, feine Frau 
in gröbſter Weife geprügelt zu haben, 
entging aber damals der verdienten 
Strafe. Neuerdings indeflen ijt feine 
Aufführung eine jo brutale geworden, 
aß fein unglüdliches Weib fi gezwun: 

gen jah, bei der Advofaten - Kirma 
Dahns & Longworthy die einleitenden 
Schritte zur Erlangung einer Scheidung 
zu thun, welcher Umftand den rohen 
Sefellen dDermapen erbitterte, daß er auf 
den Advofaten Dahms, welcher Ffürzlich 
geihäftlich mit ihr zu thun hatte, mit 
einem Brodmeijer losging und am 
Samjtag Nachmittag nur durch dem zu: 
fällig hinzufommenden Geheimpoliziiten 
Dito Levy daran verhindert wurde, jeiz 
ner van vielleicht tödtliche Berlegungen 
beizubringen. Wegen Diejes jüngiten 
Angriffs Schwedt zur Zeit yor dem Fries 

Going eine meue weitere 

Wie 

densrichter 
Klage. 

—— — 

Sieht wie ein großer Schwindel 
aus. 

„International 
Erhange“von Peoria. 

Die Agenten der „International Bond 
Exchange Company of Peoria“ haben 
ſich neuerdings auch unſere Stadt zum 
Schauplatz ihres wenig Segen bringen— 
den Wirkens auserſehen. Dieſelben 
handeln mit europäiſchen Bonds zweifel— 
hafter Qualität, welchem ſie oder viel: 
mehr die Hinter ihnen jtehende Cefell: 
ichaft eigenmächtig einen Werth von $100 
aufoctroyren, deren faftiicher Werth aber 
meiitens noch nicht einmal zehn Dollars 
beträgt. Die nachfolgenden „Werth: 
papiere“ haben fie fich zur bejonderen 
Verbreitung auserjehen: 

Kin Königlicher Serbifcher Sprocen: 
tiger Gold-Rrämien=Bond, in Wahrheit 
werth 814. 

Ein Königlicher Ungariſcher Bond, 
Werth überhaupt nicht bekannt. 

Ein Italieniſcher Rother Kreuz-Bond, 
in Wahrheit werth 87. 60. 

Ein Oeſterreichiſcher Rother Kreuz— 
Bond, in Wahrheit Werth 87.50. 

Ein Ungariſcher Rother Kreuz-Bond, 
in Wahrheit werth 87.60. 

Ein Königlicher Serbiſcher Gold— 
Prämien-Bond, Werth gering, nicht be— 
kannt. 

erg genügt wohl, um Unbe: 
fangene davor zu bewahren, diefe und 
ähnliche Papiere für blanfe hundert 
Dollars einzufaufen, wozu man fie um 
fo leichter zu verleiten glaubt, indem 
man ihnen diejelben zu monatlichen Ab- 
zahlungen von je $S5 aufhängen will. 
Einer der Hereingefallenen, welcher mit 
einem jolchen „S100:Bond“ im Schaf: 
—— Bank-Lokal dahier vorſprach, 
gab die Veranlaſſung zur Aufdeckung des 
ſauberen Geſchäftes. 

— —— — — 

Albert Wagner geſchoſſen. 

Chriſtoph Eichmann 
Thäter. 

Der Packhausarbeiter Albert Wag— 
ner erhielt geſtern früh an Biſhop- und 
48. Straße, als er mit drei Gefährten 
von dort nach Hauſe gehen wollte, einen 
gefährlichen Schuß in die linke Seite. 
Wer den Schuß abgefeuert hatte, konnte 
wegen der widerſprechenden Angaben des 
Verwundeten und ſeiner Kameraden nicht 
feſtgeſtellt werden. Die letzteren wurden 
verhaftet, heute aber wieder freigelaſſen, 
da es der Polizei gelang, einen gewiſſen 
Chriſtoph Eichmann (oder Eihman) zu 
verhaften, der auch ſpäter ein Bekennt— 
niß ablegte, der Thäter geweſen zu ſein. 
Das Verhör des Gefangenen wurde auf 
mehrere Tage verſchoben, da die Polizei 
erit das Nejultat von Wagners Ver: 
wundung abwarten will. 

Die 

der 

Möglidher Weije ein Mord, 

Der Schwede Gus. Kohnjon jhoR 
geitern Abend um elf Uhr an der Ede 
der Greenbay Ave. und 90. Sir. in ©. 
Chicago jeinen Landsmann Gottlieb 
Beterion und verwundete ihm jchwer. 
Die Beiden, ihres Zeichens Matrofen, 
hatten jchwer gezecht und waren in einen 
Streit gerathen, der ben bezeichneten. 
Ausgang hatte. Die Kugel wurde 
Be der Nacht er a 

Bond 

— Sie — 

„Abendpost“ 
—— ift dad — 

Versreitelfle deulfche Blatt 
des Weſtens. 

2. Jahrgang. — No. 46. 

Auf der Kanzel betrunken. 
Seltſamer Zuſtand eines be— 

rühmten Probhibitions- 
Apoſtels. 

Paſtor Dr. Lorimer erregt großes 
Aergerniß. 

Trank er heimlich Wein und 
predigte er öffentlich 

Waſſer? 

Nicht Schnaps, ſondern Chinin ſoll es geweſen 

liche 

ſein. 

Der berühmte Chicagoer Geiſtliche 
ſchaftsſtellung en und Kanzelvedner Rev. Dr. 

der „Immanuel Baptiſten Kirche“, 
Lorimer von 

in Holyoke, Maſſ., eine ſehr ſchwache 
Stuͤnde gehabt. 
den genannten Abend zu einer Vorleſung 
in der dortigen zweiten Baptiſtenkirche 
gewonnen worden und eine gewählte Zu— 
hörerſchaft wartete geſpannt auf die Be— 
handlung des Themas: die franzöſiſche 
Revolution. 

Als Lorimer jedoch die Kanzel betrat, 
zeigte ſein frommes Antlitz eine unheim— 

Nöthe und ſein Blick war nuſtät. 
auf das programmäßige Thema 

einzugehen, erging er ſich in heftigen 
Schmähreden gegen die katholiſche 
Kirche. Faſt raſend redete er ſich immer 
heftiger geſtikulirend in ſeinen Zorn hin— 
ein und erklärte in unzuſammenhängen— 
der Rede und mit ſtellenweiſe lallender 
Zunge ſeinen Haß gegen die römiſche 
Kirche. Dem aus gebildeten Leuten be— 
ſtehenden Publikum war das Gebahren 
des „Ehrwürdigen“ denn doch zu viel 
und gruppenweife verlich daflelbe das 
Gotteshaus, fo daß Herr Yorimer bald 
allein war. Die ganze Stadt war über 
den Skandal außer fi und die Mei: 
nung war allgemein, Da der geiftliche 
Herr zu viel getrunfen gehabt hatte. 

Am Sonntag, geftern, war die zweite 
Baptijtenfirche wieder gedrängt voll, 
denn das entrüflete Bublifum war be: 
gierig, die Erklärung des Kanzelvedners 
für fein fonderbares Benehmen am Frei: 
tag entgegen zu nehmen. Der Paſtor 
der Gemeinde, Rev. Boot, bereitete 
die Sadıe vor und erklärte jeinen Zuhd- 

L2orimer am- Freitag nicht 
etwa betrunfen geweſen ſei, jondern daf 
er eine zu große Dofis Chinin eingenont: 
men babe, welches Meditament ihm 
jeine Geiſtes⸗ und — te geraubt 
hätte. Dr. Lorimer nahm dann ſeinen 
Platz auf der Rednertribüne ein und mit 
von Thränen erſtickter Stimme erklärte 
er, daß die Sache ſich ſo verhalte, wie 
ſein Vorredner ſie dargeſtellt habe. Nie— 
mand könne den Vorfall ſo aufrichtig 
bedauern, wie er ſelbſt und es ſei ihm 
eine Genugthuung, ſich öffentlich ver— 
theidigen zu dürfen. Das ihm für ſei— 
nen angekündigten Vortrag bewilligte 
Geld habe er zurückerſtattet. Darauf 
hielt der berühmte Kanzelredner eine gute 
Predigt. 

Die Zuhörerſchaft blieb aber der An— 
ſicht, daß der Temperenzprediger am 
Freitag den Geiſtern des verhaßten Ge— 
tränfes unterlegen jet. 

Die hiefigen Freunde des Probhibi- 
tionslichtes jtellen e$ natürlich mit Ent— 

rüftung in Abrede, daß der Neverend 
jene Sfandalgeichichte unter dem Kin: 
flufle von geiftigen Getränfen in Scene 
gejeßt habe. Sie glauben ihn viel zu 
gut zu Fennen. Herr Dr. Lorimer ift 
bekanntlich einer der Geiſtlichen, die ſich 
bereit erklärt haben, im Auditoriumſaale 

Gottesdienſte für alle Religionen abzu— 
halten. 

Ohne 

np u 

Gefährlies Feuer an Wentworih 
Ave, 

An dem No. 1309 Wentworth Ave. 
gelegenen Ellenwaarengejchäft von Dtto 
Engwall & Co. brach heute Vormittag, 
kurz nach neuu Uhr, ein verderbliches 
Feuer aus, welches, bevor es der zur 
Rettung herbeieilenden Feuerwehr ge— 
lang, daſſelbe zu löſchen, an dem reich— 
haltigen Waarenlager einen Schaden 
von 55000 und am Gebäude ſelber einen 
ſolchen von 3300 anrichtete. Ueber die 
Art und Weiſe, in welcher daſſelbe aus— 
brach, iſt nur wenig bekannt, doch wur— 
den die Flammen zuerſt im Erdgeſchoß 
bemerkt. Der Verluſt iſt vollſtändig 
durch Verſicherung gedeckt, doch war die 
Ausgabe eines General-Alarms nöthig, 
um die anliegenden Gebände zu ſchützen. 

Sykes wieder angeklagt. 

Gegen J. W. Sykes wurde heute 
wiederum dieſelbe Anklage erhoben, auf 
die hin er bereits dreimal prozeſſirt wor— 
den war, nämlich die Ausgabe gefälſch— 
ter Lagerhausſcheine im Betrage von 
815,000 an die „Merchants Savings, 
Loan und Truſt Co.“ im Auguſt 1886. 
Sykes wurde von Richter Shepard unter 
85000 Bürgſchaft geſtellt und ein Hafts⸗ 
befehl gegen ihn ausgeſtellt. Vier wei— 
tere Anklagen ähnlicher Art ſind von der 
„Hide und Leather Bank“ gegen Sykes 
erhoben. 

* Durch die Bemühungen des Ge— 
richtsreferenten Sherman werden die 
Aufſeher an den Stimmplätzen bei der 
letzten nor den Reit ihrer 
Bezahlung erhalten. Na) dem Gefek 
ift jeder Aufjeher zu 85 täglich bered)- 
tigt, wofür er verpflichtet ift, zehn Tage 
zu fungiren. Man hatte verfucht, fie 
mit der Hälfte des Lohnes abzuſpeiſen, 

der 
hervorragendite Prohibitionsprediger des | 
Wejtens, hat am legten Areitag Abend | 

Gr war nämlich für | 

| Sy kes, 

O'Donnells Verurtheilung. 

Nicht zur Bürgſchaft zuge— 
laſſen. 

Der Antrag auf einen neuen Prozeß. 

Der Antrag des Advokaten Briggs 
um Bewilligung eines neuen Prozeſſes 
für ſeinen zu dreijähriger Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilten Clienten Jeremiah 
O'Donnell, wird am Samſtag vom 

| Nichter Waterman gehört werden; follte 
derjelbe abgewiejen werden, jo beabfich- 
tigen die Anwälte des Gejchworenen=Bes 
jtechers fich jeinetwegen fobald als thun: 
lich an das Obergericht zu wenden. Mas 
die Zulafjung DO’Donnells zur Bürgs 

anbetrifft, jo war es 
Herin Briggs bis heute Mittag noch nicht 
gelungen, die „Autoritäten“ zu entdeden, 
nac) welchen die Gewährung jeines Ge— 
juches jich rechtfertigen ließe. Hanks, 
Salomon, Konen und Smith werden vors 
läufig gegen Bürgfchaft auf freiem 
Fuße belafien werden, da Staats 
anwalt Longenecker der Anficht ift, 
daß fie, in diefenn Verhälnife ftehend, 
bei einer allerdings Ffaum wahrjcheinli= 
chen NRüdkehr Grahams befiere Zeugen 
abgeben würden, als wenn man ihre 
Fälle ein für alle Mal endgiltig aus der 
Welt ſchaffe. 

Die Frage eines Berichterſtatters, 
weswegen O'Donnell denn nicht grade 
ſo gut zur Bürgſchaftsſtellung zugelaſſen 
werden könnte, als kürzlich J. J, Weſt 

| und der Lagerhaus ſchein-Fälſcher J. W. 
entgegnete der, grade mit einer 

Dauͤrchficht der Forreſt ch: n Nichtigfeitss 
Beichwerde im Gronin: Prozeß befchäf- 
tigte Staatsanwalt, daß der Fall des 
D’Donnell jih von denen der beiden 
a wejentlich dadurch unters 
Scheide, dag D’Donnell bereits förmlich 
der Gefängnißverwaltung in Gewahr— 
ſam gegeben ſei, was bei Weſt und 
Sykes — geſchah 

— —— — 

Kurz und nei. 

* Jrau Marie Sommer, die Wittwe 
von Karl Heinrich Sommer hat heute 
Bormittag ihre Schwiegermutter Kathas 
rina Sommer im Kreisgericht auf Her: 
ausgabe der angeblich ihr gehörigen 
Hälfte eines Haufes und Bauplakes 
verklagt. Die Klägerin behauptet, daß 
ihr Gatte feinerzeit dafjelbeigefanft habe. 

* An der an Ede von Kobnjon und 
Taylor Str. gelegenen Fabrik der „Chis 
cago Sugar Refining Company“ veruts 
fahte heute Bornittag eine Gaserplos 
fion #500 Schaden. Niemand trug 
ernitliche Verletzungen davon. 

Die Poſtbehörde feierte den Ge— 
burtstag Waſhingtons am Samſtag da⸗ 
durch, daß ſie eine neue Zwei Cent 
Briefmarke in den Verkehr brachte. Die 
Briefmarke zeigt das Portrait Wafhings 
ton’s und ift von braunrother Farbe. 

* Unbefannte Diebe machten geftern 
früh in dem Haufe des Herin John 
Bokman an Laflin und 51. Straße 
gute Beute. 8450 baar, eine goldene 
Uhr mit Kette und mehrere Schmuck⸗ 
ſachen ſind für den Eigenthümer verlo— 
ren, da abſolut keine Spur von den Die— 
ben zurückgeblieben iſt. 

* Die Pumpwerke in Bridgeport haben 
geſtern noch nicht ihre Thätigkeit aufge— 
nommen, wie anfangs angenommen wors 
den war. Am Laufe diefer Woche jedoch 
jollen fie bejtimmt ihre Arbeit beginnen. 

* Sin Spitbube hatte in voriger 
Woche dreimal das ‚Haus 1967 4. Ave. 
bejucht und geplündert. Der Bolizift 
des Neviers fahte den Frechen Spitbuben 
am Samjtag Abend, als derjelbe zum 
vierten Male feinen Naubzug verjuchte, 
ab; der Dieb entfloh, wurde aber von 
einem Bürger wieder ergriffen. 
* Am Samjtag drangen Ginbrecder 

in das Gefchäft von Auguft Bei & Eo., 
46 Dearborn Str., und jprengten den 
Geldichrant, in welchem fie $1400 baares 
Geld vorfanden. Die Firma hatte am 
Freitag das Geld aus der Bank gezogen, 
um damit die Angeitellten zu bezahlen, 
Die Diebe waren durch ein Dachfenfter 
eingedrungen, Gejtern Abend wurden 
„Red“ Chris und Valley Clark als des 
Ginbrudhs verdächtig verhaftet und nad 
der Station der 35. Str. gebracht, wo 
fie von Kapitön Shea identificirt wurs 
den. Das edle Paar hatte mehrere 
Hundert Dollars bei fi). 

* Eine VBerfammlung von Bürgern 
der Weitfeite berieth) am Samijtag über 
die zur Bildung eines Gejchäftscentrums 
in ihrem Stadttheile erforderlichen 
Schritte. ES wurden Rejolutionen ans 
genommen, durch welche der Bürgermeijter 
auf die Nothwendigfeit von Straßen 
bahulinien, die die Stadt durchqueren, 
aufmerkſam gemacht werden joll; ala 
Schleife für die Weitfeite Kabelbahn 
jollen die 5. Ave. und die La Salle Str. 

| empfohlen werden und auf die Verbreites 
rung der Haljted Str. auf 100 Fuß joll 
hingearbeitet werden. 

* Der Schauſpieler D. C. Harriſon, 
der als Stern der im Standard-Theater 
gaſtirenden, Paymaſter“-Geſellſchaſtgilt, 
wurde geſtern Nachmittag von H. Coul⸗ 
ter Brinker, einem ehemaligen Mitgliede 
der Geſellſchaft und drei Gefährten des 
Letzteren thätlich angegriffen und nur das 
Hinzukommen von Poliziſten bewahrte 
ihn vor gefährlichen Verletzungen. Er 
kam mit einigen Meſſerſtichen in der 
Bruſt und am Kopfe davon. Zwei der 
Angreifer, Brinker und Cook wurden 
verhaftet. Brinker handelte aus Rache 
dafür, daß er durch —— in St. 
Joe, Mo. vor —* wegen 
en 
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Eie follen fie nicht 5 aben, — näm⸗ 
lich die öffentlichen Schulen, — ruft 
wieder einmal mit beſonderer Begeiſte— 
rung die amerikaniſche Preſſe den katho— 
liſchen Geiſtlichen zu. Einer der Letz— 
teren, der Biſchof von Newark, N. x, 
bat lesthin alle diejenigen Katholifen 
mit der Berweigerung der Abfolution 
bedroht, welche ihre Kinder in die Bolfs- 
ſchulen ſchicken, ſtatt in die K irchenſchr I 
len. 68 ift allerdings richtig, daR das 
Berfahren Diejes Biihofs von den mei: 
ſten ſeiner Amtsbrüder entſchieden gemiß— 
billigt worden iſt, — ob aus Grundſatz 
oder aus Klugheitsrückſichten, bleibe da— 
hingeſtellt aber trotzdem kann ſich 
das echte Amerikanerthum noch immer 
nicht beruhigen. „Der Kampf um die 
Schule“ foll durchaus in Gang gebradt 
werden. 

63 würde des großen Pärmes gar 
nicht bedürfen, wenn das eingeborene 
Sektenkirchenthum dieſelbe Enthaltſam— 
keit von jeder Einmiſchung in das Volks— 
ſchulweſen geübt hätte, die es von der 
katholiſchen Kirche verlangt. Denn 
wären die öffentlichen Schulen niemals 
für die Zwecke der Glattgeſcheitelten und 
der von ihnen angeführten Schaar von 
Prohibitionsweibern gemißbraucht wor— 
den, ſo brauchten ſie den Mitbewerb der 
Kirchenſchulen überhaupt nicht zu fürch— 
ten. Niemand kann aber beſtreiten, daß 
die Schulgeſetze, die ſeit mehreren Jahren 
in faſt allen Nordſtaaten erlaſſen worden 
ſind, im Grunde genommen nur da— 
rauf hinauslaufen, dem Unterrichte ein 
möglichſt nativiſtiſches, proteſtantiſch— 
dogmatiſches und waſſerduſeliges Ge— 
präge zu geben. Man muthete den „aus— 
ländiſchen“ Eltern zu, ihren Kindern die 
Verachtung der zu Haufe geübten Sprache, 
Eitten und Keligion eintrichtern zu laj- 
fen. Die weijen Gejeßgeber gingen von 
der Anficht aus, daß die Kenntnig des 
Engliichen jede andere Bildung überflüſ— 
fig macht, daß die Vaterlandsliebe gleich— 
bedeutend iſt mit der Verherrlichung des 
neuengliſchen Yankeethums, und daß der 
Sittlichleitsbegriff fich deckt mit den Be: 
ftrebungen des Ghriitlichen Arauen-Teme 
perenzbundes. Dadurch find Hundert: 
taujende von Bürgern gleichgiltig gegen 
die öffentlichen Schulen geworden, welche 
fie früher lebhaft unterftüsten. Wenn 
die Fatholijche Geiftlichfeit der Meinung 
ift, daß die Zeit zu einem Stürme auf 
das Volksſchulweſen gekommen iſt, ſo 
hat ſie für dieſe Anſicht ihre guten Gründe. 

Sollte es zur „Schlacht“ kommen, ſo 
wird das nativiſtiſche Yankeethum ſich 
von gar vielen Elementen im Stiche ge— 
laſſen ſehen, auf deren Unterſtützung es 
felſenfeſt baut. Es ſei denn, daß es bei 
Zeiten von der falſchen Bahn umkehrt 
und von den Verſuchen abläßt, aus den 
Volksſchulen engherzig puritaniſche Ab— 
richtungsanſtalten zu machen. 

Wie wenig die Erlaſſe des Kai⸗ 
ſers mit den großartigen Erfolgen der 
Sozialdemokraten zu thun gehabt haben, 
geht ſchon daraus hervor, daß auch die 
anderen Oppofitionsparteien bedeu— 
tend gewonnen haben. Die Deutſch— 
Freiſinnigen, die nach den erſten Mel— 
dungen gänzlich ausgetilgt ſein ſollten, 
haben mindeſtens ein Dutzend der vor 
zwei Jahren verlorenen Sitze zurücker— 
obert und nur den zweiten BerlinerWahl— 
kreis den Sozialiſten abgegeben. Im 
Süden des Reiches hat die für todt ge— 
haltene demokratiſche Partei eine gan 
merkwürdige Auferweckung erfahren. Das 
Centrum hat ſchon im erſten — 
ſeinen Platz behauptet und wird durch 
die Stichwahlen wahrſcheinlich noch Ge— 
winnſte machen. Alle dieſe Parteien 
haben auf Koſten des Kartells gewonnen, 
ganz beſonders aber auf Koſten der „Mit— 
telpartei“, d. h. der Nationalliberalen 
oder Bismard-Anbeter “sans phrase”, 
Das Wahlergebniß ijt der Proteft gegen 
die vom leßten Neichstage und feinem 
Vorgänger unter „nationaler“ Flagge 
betriebene Sozial= und Antereffenpolitif. 
Wenn die Bismardianer jett die Schuld 
von fich jelbjt und ihrem Meifter auf den 
Raifer abzumwälzen verfuchen, fo ift das 
zwar begreiflich, aber nicht jchön. 

Wenn die Erlaffe Wilhelms als 
„Wahlmanöver“ beabfichtigt waren, fo 
waren fie allerdings ungejchidt. Denn 
Daß fie den Sozialdemofraten feine 
Stimmen mehr entziehen würden, 
hätte dem Kaifer jeder amerifanifche 
Bardpolitifer auf Grund feiner Erfah: 
rungen vorherjagen fönnen. An und 
für ſich betwachtet, ift aber das in den 
Srlafjen nicdergelegte Programm des 
Kaiſers bei Weiten nicht fo „utopiftifch“, 
wie, die Bismard’jche „Sozialreform«. 
Die Verkürzung der Arbeitszeit, das 
Berbot der Kinderarbeit, die Bejchränk: 
ung der Frauenarbeit,die Beauffichtigung 
der Fabrifen und die gefegliche Aner: 
fennung der Gewerkvereine — das alles 
find BVorjchläge, die jhon in anderen 

- Rulturländern gemadht und größtenteils 
Das ausgeführt worden find. Anders 

—— lee ana Sn 

gejet dem Sozialismus in Deutjchland 
den Garaus mahen. Sie find es vor 
allen D Dingen, über welde das deutfche 
Volk in der letzten Wahl ſein Be 
gefüllt hat. Iede andere Daritellung ijt 
eine VBerdunflung der Thatjachen. 

Ein Dammbruadh, der zwar nicht 
ganz ſo ſchreckliche Folgen hatte, wie der 
in Johnstown, aber doch vielen Men— 
ſchen das Leben gekoſtet hat, iſt in der 
Nähe von Phoenix, Arizona, vorgekom— 
men. Dort betrieb eine Geſellſchaft den 
hydrauliſchen Bergbau, der darin beſteht, 
daß das erzhaltige Geftein mittels rieſi⸗ 
ger Waſſerſtrahlen vom Felſen losgelöſt 
und nachher geſichtet wird. Um den 
erforderlichen Waſſerdruck zu eo 
hat die Geſellſchaft das von den Bergen 
rinnende Waſſer in einem 254 auf⸗ 
gemauerten Becken aufgefangen. Sie 
wußte ſehr gut, daß die Bergwaſſer mit— 
unter in gewaltigen Mafjen herunter: 
jtürzen und nur jehr ftarfe Dämme den 
furgtbaren Anprall aushalten Fönnen, 
aber troßdem ließ fie „aus &riparni: 
rücjichten“ die Dämme in der leichtferz 
tigjten Weiſe heritellen. Gin aus San 
Francisco her rbeigerufener Ingenieur 
theilte ihr fchon vor zwei Jahren mit, 
daß diejelden nichts werth ſeien. In 
anderen civiliſirten Ländern würde di 
Regierung ſolche Bauwerke prüfen laſſeu 
und darauf beſtehen, daß ſie ordentlich 
hergerichtet werden, aber im freieſten 
Lande der Erde werden der Habgier 
ſeelenloſer — — feine Schranz 
fen gejeßt. Die Regierung ijt augen: 
ſcheinlich nur dazu da, möglichſt viel 
Steuern zu erheben und ih in Dinge 
einzumiichen, die fie gar nichts angehen. 

Lotalbericht. 

Zur Achtſtunden⸗-Frage. 

Zwei Verſammlungenim In— 
tereſſe derſe ben. 

Die auf Samſtag Abend in die Waf⸗ 
— des zweiten Regiments zuſam— 
menberufene Maſſenverſammlung, welche 
ſich zu einer großartigen Demonſtration 
zu Gunſten des ER Ne ge: 
jtalten follte, blieb, des Schwachen Bejus 
ches halber, — hinter den Erwar— 
tungen zurück, welche man auf dieſelbe 
geſetzt hatte. Nicht mehr als fünfhun— 
dert Perſonen waren zugegen und von 
den angekündigten ſieben Rednern hatten 
auch nur drei ihr Erſcheinen gemacht. 
Deſſenungeachtet fanden dieſe drei, näm— 
lich der Richter Altgeld, Herr Hempſtead 
Waſhburne und der Hilfs-Corporations— 
Anwalt Darrow bei ihren Ausführun— 
gen lebhaften Beifall. Richter Altgeld 
widerlegte beſonders die ſämmtlichen ge— 
gen das Achtſtunden-Syſtem gemachten 
Einwendungen mit großer Gewandtheit 
und wies darauf hin, daß hohe Löhne 
und gute Zeiten noch ſtets Hand in 
Hand gegangen ſeien. Ein vorzüglich 
arrangirtes Tanzfeſt beſchloß den Abend. 

Auch in der Vorwärts-Turnerhalle 
fand und zwar geſtern Nachmittag unter 
den Auſpicien der Central Labor Union 
eine beiläufig ſehr gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung zu Gunſte n der Achtſtunden— 

Bewegung ſtatt. Die Herren C. H. 
Seipp, welcher auch zugleich den Vorſitz 
führte, C. Bechthold, William Kempke 
und M. Britzius waren hier die Redner. 

Bechthold gab als erſter Redner 
eine Ueberſicht über die Geſchichte der 
Arbeiter-Agitation in den Vereinigten 
Staaten und in Deutſchland und ſagte 
unter Anderem, daß der ſocialiſtiſche Sieg 
bei den jüngſten Reichsſtagswahlen vor 
Allem dem Zuſammenſtehen der Gewerk— 
ſchaftsvereinigungen zu verdanken ſei. 
Redner hielt den Tag, an welchem der 
Achtſtunden-Tag hierzulande allgemein 
zur Einführung kommen werde, für nicht 
fernſtehend und erklärte, daß der ſchnellſte 
Weg zu ſeiner Einführung in der Orga— 
niſation von „Unions“ liege. Die übri— 
gen Redner ſprachen ſich ähnlicher 
Weiſe aus. 

He err 

Perſonal Rights League. 

Die Feier von Waſhingtons 
Geburtstag. 

Die unter den Auſpieien der „Perſo⸗ 
nal Rights League“ am Samſtag Abend 
in der Central Muſikhalle veranſtaltete 
Waſhingtons Geburtstags-Feier geſtal— 
tete ſich zu einem rieſigen Erfolge. Das 
Haus war zum Erdrücken von enthuſia— 
ſtiſchen Feſtgäſten gefüllt und namentlich 
die prächtigen Liedervorträge des 
„Schweizer-Club Männerchor“, unter 
der bewährten Direktion des Herrn Chas. 
Gutzwiller fanden ſo jubelnden B Beifall, 
daß die Sänger durch mehrmaliges Her: 
vorrufen gechrt wurden. Den Borjit 
führte Herr Henry D. Ployd von der 
hiefigen „Iribune*, welcher auch über 
das Thema: „Was würde Wafhington 
heute thun?* eine Rede hielt, in welcher 
er aber weniger bei der Ruhmesgefchichte 
der Borväter, als bei der Beiprechung 
heutiger Uebeljtände, zu deren Abitellung 
er in marfigen Worten aufforderte, ver: 
weilte. Nach ihm jprachen noch Richter 
Prendergaft, Chas. H. Ham und W. N. 
Dyrenfurth, der Präſident der Liga. 
Der letztere verlas eine Anzahl von Re— 
ſolutionen, in welcher die Stellung der— 
ſelben zu verſchiedenen politiſchen und 
ökonomiſchen Fragen der Gegenwart 
klargelegt wurde, und welche auch von 
der über 2000 Köpfe zählenden Ber: 
ſammlung angenommen wurden. 

* Chriſt Benz, der junge Mann, der 
am Samſtag Abend angeblich in dem 
nördlichen Teiche des Lincoln Park er⸗ 
trunken ſein ſoll, ſcheint ſich gerettet zu 
haben und man will ihn auf der Nord⸗ 
ſeite geſehen haben. 

* Frau Mary Prettyman aus Niles, 
Mich., ſucht hier mit Hilfe des Detek— 
tivs Keenan von der Humane Society 
ihren am 2. Juli 1888 vom Haufe weg- 
gelaufenen 14jährigen Sohn John. Auf 
der Suche nad dem ungen fand der 
Detektiv einen anderen Ausveißer, den 
Sohn bed Aldermans Domney aus 
Pana, der bis zur Ankunft jeines Vaters - 
im ee gehalten wird. 

Gräßliher Unfall. 

Bom Fahrftuhlzu Tode ge- 
quetſcht. 

Eine gräßliche Scene ſpielte ſich am 
Samſtag Nachmittag 44 Uhr in dem 
Wholeſale Kleidergeſchäft von L. C. 
Wachsmuth & Co., 124 Market Str., 
ab. „O Gott! ich habe meinen Bruder 
getödtet!“ gellte es durch das Gebäude 
und unmittelbar darauf rannte George 
H. Brunswick, der ſechszehnjährige 
Fahrſtuhlführer, durch die Corridors 
und theilte dem herzueilenden Geſchäfts— 
perſonal und den anweſenden Kunden 
ſchreiend mit, daß ſein Bruder Charles 
von dem Fahrſtuhl zu Tode gedrückt ſei. 
Charles Brunswick befand ſich in der 
That als Leiche zwiſchen der Mauer und 
dem Aufzugsapparat vor und war ſo 
feſt eingeklemmt, daß der Fahrſtuhl nicht 
einen Zoll weit bewegt werden konnte. 
Der Verunglückte, der ſeinen Bruder 
zum Nachhauſegehen abholen wollte, 
hatte dem Arbeiten des Fahrſtuhles zuge— 
ſehen und hatte den Kopf zu weit vorge— 
ſtreckt, ſo daß die ſchwere Maſchine ihn 
traf. Es gelang vier Feuerwehrleuten 
erſt nach zweiſtündiger Arbeit, die Leiche 
frei zu machen. Kopf und Bruſt des 
Unglücklichen waren zu einer unförmli— 
chen Maſſe zerquetſcht. Die Leiche wurde 
nach Klaners Morgue gebracht. 

Die Familie Brunswicks wohnt in 108 
Auſtin Ave. und die Mutter iſt vor 
Schmerz faſt wahnſinnig, während der 
Vater ſeit Wochen an einem Nervenfieber 
darniederliegt. 

—— 

Unſere Zugend! 

Verbrecherſchulen auf der 
Nordſeite. 

Die Polizei der Nordweſtſeite iſt eini— 
gen Lokalen auf die Spur gekommen, 
in denen Jungen und Mädchen, die zum 
Theil kaum das zehnte Lebensjahr über— 
ſchritten haben, allen ee n Lajtern 
frößnten und fo zu jagen Orgien feiers 
ten. Cine diefer Pafterhöhlen befand 
fi) in dem Keller des Haujes 735 Oi: 
rarditraße und wurde von einen gewillen 
Auguſt Mann gehalten. Hier pflegten 
die halbwüchſigen Jungen und Mädchen 
der Nahbarichaft zufammen zu fommen, 
ein BZechgelage abz ge nnd dem 
Spiel zu fröhnen. Die Polizei fchien 
entweder bisher feine Ahnung von der 
Grifte uz dieſer Sumpfhöhlen zu haben 
oder ſie duldete dieſe Verbrecherſchulen. 
Die Anwohner jener Gegend hatten be— 
reits öfters über dieſen Gegenſtand 
Klage geführt. Geſtern verſuchte Poli— 
ziſt Fitzpatrick von der W. North Ave. 
Station die Verbrecherhöhle auszuheben, 
fand aber gerade Niemand darin vor. 
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt von Lieut. 
Steele angeordnet. 
In einem ähnlichen Lokal, das an 

895 Milwaukee Ave. von Frau Mary 
Rothmann als Schießgallerie und Bil— 
lardzimmer gehalten wurde, verhaftete 
die Polizei die Wirthin und 17 Knaben 
von 10 bis 16 Jahren, die ſich mit 
Pool- und Kartenſpielen, Trinken und 
Rauchen vergnügten. Die Verhafteten 
wurden ſpäter gegen Bürgſchaft freige— 
laſſen. Mary Rothmann hat bereits 
früher auf der Nordſeite ähnli iche Lokale 
gehalten und iſt der Polizei bereits be— 
kannt. 

— — — — 

Kirchenraub. 

Drei katholiſche-Kirchen ge— 
plündert. 

Während der verfloſſenen Woche ſind 
nicht weniger als drei römiſch-katholiſche 
Kirchen in ſchamloſeſter Weiſe von Die— 
ben ausgeplündert und entweiht worden. 
Die erſte derſelben war die deutſche St 
Pauls Kirche des Pfarrers Hindmann, 
an dev Gfe von Hoyne Ave. und Ambrofe 
Str. gelegen. Hier drangen die Diebe 
durd) die Safrijtei ein, jtablen, was fie 
an goldenen und filbernen Geräthen vor: 
fanden, zertrümmerten das minder 
Werthvolle, warfen das Weihmafler um 
und richteten überhaupt eine grenzenlofe 
VBerwültung an. An der folgenden Nacht 
wurde, wie mit Sicherheit anzunehmen 
it, in die an der Ede der Aihland Ave. 
und der 19. Str. gelegene St. Pius: 
Kicche in gleicher Weije und mit gleichem 
Grgebnig eingebrochen; auch bier war 
der Werth der geitohlenen Gegenftände 
ein beträchtliher. Don dem letzten Gin 
bruche aber wurde die deutiche St. 
Bonifacius:Kivhe an der Noble und 
Gornell Str. betroffen, in welcher die 
D Diebe nicht nur für mehrere hundert 
Dollars an Gold: und Silbergeräthen, 
Yktargeräthen, Altardeden u. f. m. er: 
beuteten, jondern auch thatjächlich Alles 
demolirten, was jich eben zertrümmern 
ließ. Die Polizei ift bisher noch nicht 
im Stande gewejen, dem Gefindel auf 
die Spur zu kommen. 

Freifinnige Gemeinde, 

Die Freifinnige Gemeinde hielt geftern 
unter dem Borfig von H. A. Linnemeyer 
in 703 Milwaufee Ave. ihre regelmäßige 
Derjammlung ab. Nad) Verlejung des 
Prototolls dur den Sekretär Adolf 
Schik und Aufnahme von 5 neuen Mits 
gliedern berichtete das Comite für die 
Weihnadhtöfeier, daß ein Ueberihuß von 
$130.80 verblichen fei. Für die bevor: 
ftehende Djter: reip. Frühlingsfeier und 
für ein am 15. Suniin rites Grove 
jtattfindendes Pienic wurden Arrange: 
ment3:Comites gewählt. Das als Pos 
lizeiſpibel gebrandmarkte Mitglied H. 
Dammeyer wurde durch einſtimmigen 
Beſchluß aus der Gemeinde ausgeſtoßen. 
Aus Anlaß des doppelten Todesfalles 
in der Familie des Gemeindemitgliedes 
Aug. Behrens, der ſeine beiden älteſten 
Kinder Arthur und Ida verlor, wurden 
Beſchlüſſe gefaßt, den beiden begabten 
Sonntagsſchülern ein Andenken zu be— 
wahren und der Familie das tiefſte Bei— 
leid zu bezeugen. 

Der Vorſitzende machte auf eine am 
Sonntag, den 9. März in der Aurora 
Turnhalle ftattfindende Ngitationsver: 
fammlung aufmerfjam und zum Schluß 
berichtete der Finanzjefretär über 840.50 
Einnahme und $19,20 Ausgabe. Da⸗ 
a eig 

Felte und Bergnügungen. 

National» Turnverein, 

Sn der Apollo Halle fand am Sam: 
ftag eine Wiederholung des vom Natio: 
nal-Turnverein vor Kurzem veranfaltes 
ten Garnevalfejtes jtatt. Gerade dur) 
diefe Wiederholung hat der genannte 
Berein feine Leiftungsfähigfeit bewiefen, 
denn während bei der erjten Veranſtal— 
tung Jedermann, -der nur fein Eintritts- 
geld bezahlte, willfommen war, war 
diesmal der Zutritt auf die Bereinsmit- 
glieder und deren engeren Freundeskreis 
beſchränkt. Durch letzteren Umſtand 
war natürlich jedes unlautere Element 
ferngehalten und dadurch geſtaltete ſich 
der Abend zu einem ungemein gemüthli— 
chen. Die glänzendſten Masken durch— 
ſchwirrten den großen Saal, plaudernd 
und neckend auf alle Mastkenſ herʒe ein⸗ 
gehend. Dieſelben Herren, die bei der 
Arrangirung des letzten Balles des Ver— 
eins ſo thätig geweſen waren, hatten 
auch diesmal ihre Aufgabe glänzend ge— 
löft. 

Der National:Turnverein iit übrigens 
bereits jeßt eifrig mit den Vorbereitun: 
aen zu einer in den T Tagen vom 10—15. 
März ftattfindenden Fair zum Beiten 
jeiner projeftirten neuen Turnhalle be⸗ 
ſchäftigt. 

Turnverein Vorwärts. 

Bei den Vorwärtslern war am Sam— 
ſtag zum zweiten Male Prinz Carneval 
eingekehrt und der bei der Gelegenheit 
entfaltete Glanz ſtand in Nichts“ zurück 
gegen den bei dem erſten een —— 
dieſes Vereins entwickelten. er Deko⸗ 
rationskünſtler Louis Kindt * wieder 
ſein ganzes Können aufgeboten, um ge— 
lungene Bühnen-Aufführungen zu ar— 
rangiren. An den Geburtstag des Na— 
tionalhelden erinnerte ein großes hiſto— 
riſch-patriotiſches Tableau, Waſhington 
zu Valley Forge darſtellend. Waſhing— 
ton wurde durch Herrn Win. Voß, die 
pennſylvaniſche n Frauen durch Frau 
Zippe und Frau Hildebrand t dargeſtellt. 
Die Vorführung des Barnum chen Cir⸗ 
cus erregte große Heiterkeit. Allerlei 
Gireusfünftler zeigten ihre evitaunlichen 
Leitungen und Herr Kindt (Barnum in 
in höchtt eigener VPerfon) und die Turner 
®. und Vın, Koop, Reiner, Sucender, 
Eggert, Luetty und Kraft können auf 
ihre Gewandtheit ſtolz ſein und würden 
jedem echten Circus zur Zierde gereichen. 
Ein großer Umzug des Prinzen Carne— 
val mit ſeiner Prinzeſſin (Herr Goetz 
und Frl. Seinninger), ſeinen Pagen 
(Frl. Hoerſch und Gors) und dem gan— 
zen närriſchen Hofſtaat beſchloß die Reihe 
der geſchmackvollen Maskenſcherze. Dem 
Tanz wurde dann bis zum Morgen: 
grauen gehuldigt. "ALS Arrangeure des 
glänzenden Feites : fungirten wieder die: 
jelben Herren, Die ji auch um den er: 
ſten Mastenbail der Borwärtsler jo ver: 
dient gemacht hatten. 

AuroraQurnvereim, 
Der Aurora Turnverein beging am 

Samftag in engeren Kreife jein fechs- 
undzwanzigſtes Stiftungsfeſt. Trotzdem 
der Ball ein geſchloſſener war, waren die 
Freunde des Vereins in To großer Zahl 
erichienen, daß bald Fein Plägchen mehr 
übrig war. Turner Waterfivaat gab in 
einer eitrede den, Anwejenden eine Furz 

Geſchichte des Vereins zum Beſten und 
die Mitglieder der Gejangsfektion er: 
höhten durch äukerit gelungene Gejang3= 
vorträge die freudige Stimmung. Die 
dramatifche Sektion hatte es ich micht 
nehmen laffen, au; ihrerfeits etwas für 
die Fachmuskeln der Zujfchauer zu bieten 
durch die Aufführung eines Cinafters 
„Nette Miether*. Kin flottes Tanz: 
fränzchen bejchloß die Gtiftungsfeier. 
ALS Arrangeure hatten fi bejonders 
verdient gemacht die Herren: H. Yinnes 
meyer, %. Poradowsty, H. Beder, B. 
Arend, E. Poradowsty, $ 
N. Schlegel, J. M. Denper, I. Weste 
und E. Yaade. 

Schwäbijder Unterftüßungs: 
verein. 

Unter den Aufpicien der Gejangsfet: 
tion de3 „Schwäbijchen Unterftüßungs: 
vereins* fand am Samjtag Abend in 
Zepfs Halle, an der Gde Desplaines 
und Lake Str., ein fröhliches Ballfeit, 
verbunden mit jehr gut ausgeführtenGon: 
certvorträgen, jtatt. Während die Di: 
reftion des mufifalijchen Theiles der Felts 
lichfeit in den bewährten Händen des 
Leiters der jämmtlichen fchwäbiichen Ge: 
fangsvereine, des rühmlichit befannten 
Herrn Röfler lag, zeichneten fi Die 
Aktiven des Vereins bejonders im Vor: 
trage des herzerweiternden Abt’chen Lie- 
des „Auf den Bergen auf“, aus, bei wel: 
chem raujchender Beifall die Sänger be: 
lohnte. Außerordentlic) vielen Anklang 
fanden auch das Doppelquartett mit 
Namen „Schneeglödchen“ jowie die Her: 
ren J. Gubdefunft, 3. Keller und ®. 
Bertjch mit ihren unvergleichlichem Hus 
mor zur Darjtellung gebraditen „Fidelen 
Gerihtsfigung”. Nah Schluß diefer 
Attraktion wirbelte Jung und Alt in 
flotten, fröhlichen Tanzreigen bis in den 
jungen Morgen hinein. Befondere An: 
erfennung für das trefflihe Gelingen 
des von echt ſchwäbiſcher Gemüthlichkeit 
durchwehten Feſtes aber gebührt den 
Herren John Müller, Chr. Walter, 
Hermann Frühauf, Chas. Kirſchner und 
G. Unrath. 

Plattdeutſche Gilde No. 1. 

Die Plattdeutſche Gilde No. J hielt 
geſtern Nachmittag von 4 Uhr ab in 
Uhlichs Halle eine geiſtig-gemüthliche 
Verſammlung ab, die ſich von nun ab 
allmonatlich, und zwar an jedem letzten 
Sonntag im Monat wiederholen wird. 
Die geſtrige Verſammlung hätte weit 
beſſer beſucht ſein können, und Letzteres 
wird ſicher der Fall ſein, wenn die Platt⸗ 
deutſchen ſich erſt mehr in das Weſen der 
Geiſtig-gemüthlichen werden hineinge⸗ 
funden haben. Unter den Thematas, 
die zur Discuſſion kamen, gab die Acht⸗ 
ſtundenfrage zu einer beſonders lebhaften 
Beſprechung Anlaß. Gegen die Acht: 
ftunden-Arbeit war jedoeh Niemand. 
Die projeftirte Kabelbahn für die Mil: 
waukee Ave. bot zu weiteren Erörterun: 
En —* Die —— — 

1983 und zäft 

ungenügende fei.— Nach diefen ernfteren 
Beiprehungen fam der Humor burd 
mehrere fomijche Vorträge zur Geltung. 
Ein Tanzfränzchen jchlof fid) daran, und 
e3 fanden fich nach acht Uhr immer mehr 
tanzluftige Pärchen ein, jo dat der Saal 
bald gefüllt war. Der Eintritt für die 
geiftigegemüthliche Berfammlungen der 
Gilde jteht für Jedermann frei. 

Die Harugari. 

Altdeutich traulich und von jubelnder 
Seltluft überfliegend hatten fih am Sam: 
jtag Abend die Angehörigen der — 
ten N — —— des ſtolzen Ordens 
der „Harugari“ nebſt ihren ſtattlichen 
Frauen und blauäugig-blondlodigen, 
liebreizenden Töchtern und fräftigen 
Söhnen zu Furzweiligem Narrenicherz in 
der Nordjeite Turahalle zujammtenge: 
funden. Die Groß und Er-Großbarden 
ded Ordens waren zugegen und nidten 
ernjthaft bei weijem Gejpräch und doch 
froh in Gedanken der eigenen Jugend zu 
dem buntmasfirten, in wirbelndem Tanze 
lich drehenden Jungvolt hinüber. Geht 
nad) germanifcher Weife Ereifte gewaltig 
ein Zrinfhorn unter den Alten und 
mand)’ grauhaariger „Harug“ that da 
mächtigen Zug, waderen Beiiheid erhal: 
tend aus dem meertiefen Horne von dem 
Vertreter der „AUbendpoft“. Zehn 
Trommler weiblichen Geſchlechts ſchlugen 
mit ſchlagendem Schall das Kalbfell und 

herrlich blitzten ihnen und rothgolden die 
Epaulettes. Mächtig iſt waährlich der 
prächtige Orden und — wie nie war 
ſein Feſt. Zwanzig der ! Togen und fünf 
in Chicago blühn ihm und fünfzig im 

Staat Jllinois. Folgendermapen lauten 
die Namen derer, welche das herrliche Feft 
arrangirt: Schud, Schilling, Flude, Ko: 
finf und Lodden, Winkler, Weber, Lub 
und Benthin. 

Die Druiden. 

Zwei der angefehenften Druidenlogen 
unjerer Stadt, nämlich der Hain „Ein- 
traht No. 46“ umd der Hain „Karl 
Marr No. 72" hatten am Samftag 
Abend in Folz Halle, Ede North Ave. 
und Larrabee Str., einen Mastenball 
arrangirt, 
lichen Humors 
ſeines Gleichen ſuchte. 
Umdrehen war in dem geräumigen Lokal 
vorhanden, aber das „Drängeln und das 
Drücken“ ſchien nur noch zur allgemeinen 
Luſtigkeit beizutragen, was freilich um 
ſo erklärlicher iſt, wenn man weiß, wie 
es von reizenden und feſtfrohen jungen 
Damen geradezu wimmelte im Saal. 
Für die beſten zwei Gruppen und die 
beiten zwei Einzelmasken waren Geld— 
preiſe ausgeſetzt worden und erhielt den 
erſten Gruppenpreis des unter Führung 
des allerliebſten Sräulein Katie Bud 
jtehende jchneidige „Weibliche Trommler: 
Gorps*, und den zweiten der hoch£omijche 
„Ihwarzhäutie ge“ 

Elub“, während der erjte Ginzelpreis 
dem famofen „Cowboy“ Herrn Wilhelm 
Günther und der zweite der liebreizenden 
„Jungfrau von Drleans“ Frl. Annie 
Soul zufiel.. Die Herren W. Guderley, 
Emil Enostey, Fred. Berg, Val. Wolf, 
Chas. Degenhardt, Eng. Barth, Henry 
Hellbauer, WB. Machel, Aug. Piper 
und %. wW. Stellwagen, bildeten das 
muſterhafte Arrangements- und Flur— 
Comite. 

Die Hermanns 

In der Central-Turnhalle wogte am 
Samſtag Abend eine ſtattliche Masken— 
zahl froh durcheinander. Die „Wilhelm 
Tell Loge No. 27“ und die „Freiheit 
Yoge No. 28”, beide vom Orden der 
Hermannsjöhne, hielten dajelbjt ein 
glänzendes Narrenfeit ab und die geräus 
mige Halle war gefüllt. Die Pracht 
und Zahl der Masten war derart, daß 
man alle erwähnen müßte, wenn man 
einzelne nennen wollte und da das faum 
angeht, jo begnügt ji dev Berichterjtat: 
ter nur ein veizendes junges Jräulein in 
Inapper Kodey- Tracht alö die anerkannte 
Königin des Feites hervorzuheben. Das 
Arrangement des — Feſtes lag in 
Händen der Herren F. Borgwardt, F. 
Weber, H. Krüger, N. Fuchs, H. Riek 
und R. Herje, wobei noch zu bemerfen 
ift, daß der le&tgenannte Herr auch die 
glänzende Bolonaife auf's Gemwandtejte 
anführte, 

Ritter und Damen der Gol— 
denen Regel. 

Die Mitglieder von fünf deutjchen 
Logen des Drdens der „Knights and 
Ladies of Golden Rule“ unterhielten 
fih und ihre Gäfte am Samjtag Abend 
auf’3 Bortrefflichjte in Uhlihs nördlicher 
Halle. Es waren das die „Gajtles“, 
Germania, Concordia, Rhaetia, Fichten: 
ftein und Hohenzollern und die BVereini- 
gung derjelben hatte es bewirkt, daß die 
Betheiligung an dem Mastenfefte eine 
fehr bedeutende war. Al3 Tanzcomite 
fungirten die Herren Dohrn und Froich 
und die drei eriten Beamten jedes Cajtles 
hatten die übrigen Arrangements über: 
nommen, nämlih die Herren Hecht, 
Karn, varoch, Fiſcher, Lorenz, Jobſt, 
Ehemann, Keller, Petſch Froſch, Tenzler, 
Heinz, vobrasm, Krawatzky undDohrn. 
Unter den Masken zogen beſon— 
ders zwei als Damen verkleidete Herren 
durch die vorzügliche Durchführung ihrer 
Rolle aller Augen auf ſich und als etwas 
ganz neues wurde der jogenannte Spie: 
geltanz aufgeführt. 

Douglas-Loge75l. 
of 9. 

In Baums Pavillion, Cottage Grove 
und Indiana Ave., feierte am Samitag 
die Douglas:Roge des Drdens der Ch: 
renritter und Damen ihren jechiten Mas: 
fenball unter zahlveiher Betheiligung 
und in gemüthlicher Weile. Die aus 
den Herren John Euler, Willers Hoff: 
mann, Hermann Kroeplin, Sohn Badı- 
mann, Auguft Wolbrand, Wim. Bae- 
venz, 903, Hefier, Rich. Jaeger und 
Franz Jung beitchenden Feitcomites hats 
ten e8 verjtanden, in bejter Weije fi 
ihrer Aufgabe als Arrangeure zu erledi- 
gen. Die Masten waren mannigfaltig 
und zum Theil vet gläuzend. Die 
Danglastoge hält ihre vegelmäßigen 
Situngen in Halle, Wentworth 
Ave. und 27. — ei; — — 

—* 

und echter Narrenluſt 

ſöhne. 

K. and L. 

welcher an Entfaltung fröh- 

Kaum Platz zum 

„Columbia Pleaſure 

Emil Boehm, Säapmeifter Kaete — ch 
ler, Diſtrikts-Deputy John Euler. 

Columbia Loge K. K L. of H. 

In der Arbeiterhalle ging es am 
Samſtag recht luſtig und gemüthlich zu, 
denn die Columbia Loge des Ordens der 
Knights and Ladies of TER hielten 
dort ein Garnevalsfeit ab, das erite wäh: 
rend ihres Sjährigen Beftehens. Die an: 
wejenden Masken zeigten zum größten 
Theil recht quten Geſchi nack und es 
herrſchte während des ganzen Abends 
eine faſt ausgelaſſene Munterkeit. Als 
—— fungirten die Damen Louiſe 
Vogt und Sophia Sachſe, ſowie die 
Herren Frant Lippert, R. Huber, K. L. 
Vogt, J. Gilſon und A. Krum und ſie 
hatten es gut verſtanden, den richtigen 
Ton für den —** nd anzuitimmen. 
Die Columbia-t Loge zählt 60 Mitglieder 
* ihre gegenwärtigen Beamten find: 
Proteftor Rud. Huber, Deputy Friede: 
ride Huber, Sekretär of. Goeken, 
Finanzſekretär Sophia A. Sachſe, Schatz⸗ 
meiſter Carl Vogt, Ex-Protektor Frau 
Louiſe Vogt. 

Der Cleveland Frauenverein 

hat für Samſtag Abend, den 1. März, 
den Prinzen Carneval mit ſeinem ganzen 
Gefolge nach Baers Halle, Ecke Chi— 
cago und Milwaukee Ave., eingeladen. 
Das Arrangements-Comite ſcheint gewiß 
etwas ganz beſonderes für dieſe Gelegen— 
er vorbereitet zu haben; welche Ueber: 
reichungen aber "bevoritehen, wird nicht 
verrathen. 
ie 

Ein guter Fang. 

Die Polizei der Desplaines Etr. 
Station madhte am Freit tag einen guter 
Fang durch die Verhaftung von vier 
farbigen Schleihdieben, die aus verichies 
denen Gejchäften der Cidfeite nahezu 
eine Wagenladung von Winterkleidern 
zuſammengeſtohl en hatten. Eine an der 
W. Waſhington Str. wohnende Dame 
hatte der Polizei mitgetheilt, daß zwei 
Schwarze ihr einen Plüſchmantel zu 
einem lächerlich niedrige n Preiſe angebo— 
ten hätten. Die Polizei forſchte nach 
den beiden Burſchen und es gelang ihr, 
dieſelben zu verhaften. Die Diebe nann— 
ten ſich Albert Stevens und William 
Wornsly und verriethen auch ihre Kum— 

pane, Namens John Stanton und Ar— 
thur Campbell. Der größte Theil der 
geftöbfenen Waaren wurde wieder 
erlangt. 

ee 

Todesfälle, 

Am Nahftehenden veröffentlichen mir die Lifte der 
Beitfchen, über deren Tod dem Gelundheitsanite zwi— 
Ken geitern und heute Mittag Nachricht uging: 

Adanı Kabır, 2125 Srove Str., 2M. 
Anton Gert HN. Wejtern Ave., 5M. 19T, 

t, 4015 Park Ave., 1%. EM, 
= Heine Str., 5 J. 1138, 

zo cy 
53% 

). Immenhauſen. 
Liberty Str., 8M. 

2010 North Ane.. 71%. 
Henry W. Dorie, 32 Bearjon Str., 5 M. 
Haunah Roſenberg, 363214 Foreſt Ade., 
Sadie Rheinhard, im Bibel⸗-Inſtitut. 

Henry Stone, 

9% 

EN Briefliite, 
1 Abelſon J 52 Leichjenring Dlag 
2 Adermanı Bargold j: 53 Leiba — 
3 Altſchuler J 154 Lenze T 6 
. Artur Anna 155 Levir FM 5 
5 Auermigg q Selig 156 Levi Mr 

6 Augesty gran 157 LZevenjor 
7 Barker SC 

ris 
158 Yewiu Dei 

8 Barowsti Johannes 159 Lemanisti yuel 
9 Baltyr Hohn 160 Linefer A 

10 Bauer Fr 161 £ipman 
11 Bauer Marie Frl 162 Lipnan 2 (2) 
2 Becker M 164 Lobel Max 
3 Bejida Andreas 165 Loen Geo 
Berger SD 166 Lorenz Adugaß 

15 Bersner Sant 167 Xott Barbara 
17 Bieber 168 Luder Suitad 
18 Bleſſing Blaſius 169 Lufowsti Michael 
19 Blod 170 Ruotenrig Wiihelm 
20 Bonet Xeopold 171 Matiihigta Bertha 

‚marer Anton 172 Manste Sari 
174 Manzfe Herman 
177 Meaterna Henrietta 
178 Dratthew3 Zimmers 

— Johann 

93 Brenwald Dlarie 
24 Brejemann Herr 
25 Brirel Emanuel 
26 Brody S Irl 
28 Brown E Frau 
29 Brume Henty 
39 Brotian Julius Win 
31 Bubtig Auauft 3 Melg Albert 
= Bubutla Frank Reyhaf Johan 

3 Budde Wihein 186 Miſicwie Joſefat 
3 Budover Jeri 187 Mireta Thomas 
35 Burche Arthur 188 Mod John 
35 Buſch Val 19 Modlinsti Mardu 
37 Bychowski Anton 190 Monefa Hermann 
35 Garnech Michael 191 Momp Joſeph 
40 Cieſewstki John 192 Moravek Albert 
41 Cohn Paul 193 Muback Reinhardt 
42 Conrad Madame 194 Napvel Frant 
43 Eunrensti Alerander 195 Naumann Auguft 
44 Dolrag Frl 196 Nemer Soief 
45° Dewiß ? Auguſt 197 Ne ewhaus Auguſt 
46 Doll Amanda 

D nid Emilie 
43 Dubsfy Anton 
50 TDropalla Johann 
öl Drejmuller Hubert 
52 Dellendah Edwarb 
53 Davidiohn Jſaak 
54 Dane R(2) 

Dallmann Friedrich 
56 —— Ferdi 

ſtine 
199 Nielſen Minna 
20 RNuchalſen Friedrich 
201 Oberg F 
202 Oberudort Frau 
204 Oppermann D 
205 Orlifowäfi Bgrnard 
207 Bapit Joſeph 

208 Barelieg A 
209 Rarji on Wr 
210 Baulin Oscar 
211 Perkins Alb 

212 Peter M 
213 Beier Maggie 
215 Plumer Farmat 
217 Pribl Frl Agathe 
218 Broszsfi Tozef 
219 Piozzinstt W 
220 Rafhal Babao 
221 Raminsfi Frar nt 
222 Raminsft Gohans 
223 Rapp Fred 
224 Rafatowic Caim 
225 Rende John 
227 Reste Inlius 
228 Richter Paul 
229 Rigger Karl 
230 Rizzoly Silvefter' 
232 Rojenberger 5 
233 Rojenow Carrie 
234 Roth John 
235 Rndolf Matthias 
236 Rutterberg T 
237 Rycly Denzel 

58€ alıth, F 

59 Eihhorit € 
n Engelfing Maria 
1 Faktor Martin 

62 > Faltbacher Joſef 
63 Fatina Johann 
6õ Fiedler Vincenz 
sos Fegler Frauz 
J Sinteljtein Herz 
68 Fiſcher Georg 
69 Flies Lucie 
70 Frank M 
71 Fried Kornel 
72 Freudenberg Frl M 
73 Freund Eman 
74 Friedman J 
75 Fürſt Heinrich 
76 Gane Walenty 
7 Gobiusẽ sti JIohann 
78 Gappe Franz 
79 Garden Frau 8 
80 Geiler Alice 
81 Gall yohann Joſef 
832 Slamanı Johann 
83 Glied A 233 Rydzynafi Frank 
84 Gaalman } 39 Sauter BA 
85 Goderer Frl Magdalena? zu Schachtſchneider Auguſt 
86 Gordon A 242 Schafer Pant 
87 Gordon © (3) 243 Schalansty Aug 
88 Gorielig Friedrid 244 —— Frau Molly 
90 Grais Herr N red R 
91 Greigler Alander ng rau Frida 
92 Grinberg & yemarsfi Bertha 
53 Srunning Frau Aug 8 Schenf Diadame Marie 
94 Gronmwald FFerdinan 29 Schipper Julius 
95 Grunfeld VBalberg 250 Schlicht Joſef 
96 Guggenbuhl Albert 251 Sſdie iche Helene 
97 Gundüng Syriedrich 252 Schmidt Peter N 
99 Halverin ° 253 Scholemaun Samuel 
00 Hampl Bazlad 254 Syouked HT 

Haneınanı A 255 Schroter Molly 
2 Hanien Peter = Schulz Müller Friedrich 

Franz Schwarz Emil 
28 Schulz Conſt 
2598 Seifert Labella 

0 Seider Magdalena 
251 Shotat Frank 
262 Süverberg M 
263 Siliginuller George 
264 Siott Henry 
35 Sobolewsti Franz 
267 Sontag Albert 
268 Spal Benedikt 
269 Spivaf Juno 
270 Staine Henry 
273 Stier Alnis 
274 Stradinger Ernft 
275 Strauß Bernhard 
— Stohmaier Johaun 
254 Taqguid Earl 

Ghaztotte — 
Hudthanjen Charlotte 286 Zelinet Jan 

3 oſef = I Alberl 

H Stephan 
3 gi Augufte 

taton 
Bewett Fritz 
Hillmann Karl 
Hindorf Mathia 
Hofmann Kijette 
Hoida Sg 

198 Newmann Frau Erne- 

Seltener Unfall. 

Unter — — Umſtänden wäre 
heute früh um 2 Uhr in Glarts Reftaus 
rant, an Galhoun Place, nahe Clark 
Str. ein Unbefannter beinahe ertrunten. 
Sn der Mitte des Reftaurationsraumes 

| befindet fi nämlid ein Springbrunnen 
mit großem Wafjerbafjin und ein etwas 
angetrunfener, gut gefleideter Mann 
hatte das Unglüf in das Baffin hinein- 
zufallen. Er wurde dur die Kellner 
aus dem nafjen Elemente gezogen, Fonnte 
aber erit nad längeren Bemühungen 
eines binzugezogenen Arztes wieder in 
da3 Leben zurüdgerufen werden. Der 
dem Tode entgangene Zremdling weigerte 
fi) feinen Namen anzugeben und 308 
fürbaß. 

— — 

Marktbericht. 
Chicago, 22. Nebr. 1880. 

Tiefe Preife gelten nur für ben Großhandel, 
Gemüie. 

Kartoffeln 36—42c per Bır, 
Allinois füre Kartoffeln 83.00—8.75 p. Bıl. 
Weiße B Bohren, %o.1.,31.60—1.65 per Bar. 
Rothe B eten 1.00—1.25 per Brl, 
Weiße Rüben 5—$1 per Bıl, 
Tomaten 75c—$1.00 per Kiite, 
Zwiebeln 83.25—4.00 per Br. 
Ginheimiicher Sellerie 20—30« pa Du) 
Kohl 85.00—7.00 per 100, 

Sf he. 

Befte Sorten 81% per Bid. 
Früchte. 

Kochäpfel 82.50-83.00 per Brl. 
Sorten 83.50 —. 00 per Bri. 

Apfelſinen 83.00—5.00 per Kiite, 
Eitronen von 84.00—5.00 per ilte, 

Bunt ter. 
Elgin Rahmbutter 2727e per Pfd.; 

tingere Sorten variivend v: on 1: Ac. 
Käſe. 

Boll-Rahm=Käje(Gheddar) 9I— Ic perPfd. 
Feinere Sorten 10—10$c per Pd. 

Abgerahmier Käle 3—Öc per Bid. 
Schmweizer:Käje 103—114c per Pfd. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 556e per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—44c per Bid. 
Geflügel. 

Külen Sc—9c per Kid. 
Enten 100-12c; Truthühner 12-124 p.rPfd. 
(Seruprte e Sane: I—Tc per R rd. 

Brifche Eier 14d—14!c das Did. 
Wild. 

Mallard Enten $2.50—3.00 per Dbd, 
Kleine wilde Enten 81.25 per Opbd. 
Schrepfen 81.25. 
Prairie-Hühner — 
Quail 81. 25 .5 

Lebendige a di. 75 2.00 per Dhd. 
* er. 

to. 2 213—238c, . 3 210—22. 
H * 

No 1 Thimothee 83.509,50. 
No. 2 7.00—83.W. 

Dr. Kuguft » u. önig »3 * 

+ Hamburger * 
ERAUTERPFLASTER 

ift ein ganz vorzüglides Heilmittel gegen 

Geistaüre, Schnititonnden, Brand: und Brüds 

Wunden, Froſthe: ilen, Bühne saugen, etc. 

Das befie Prater im Markt. 
‚md, 5. 

Ich gebrauche — Anauft ö 
ger Kräuter Maiter feit Jahren in meiner Fanti- 
lie genen alle den von Wunden. Es in das 
beſte Dil alter im Martt.— William A. Milar, 
2115 Müra-Straße, 

Stift Schmerzen. 

Rocdeiter, R.9., 25. Suli, 1888, 
Sch Hatte eine fh merzbafte Wunde am rechten 

Bein. Ich habe viele Mittel probirt, aber alles 
ohne Erfolg. Nachdem ich zehumal Dr. Auarft 
ſtönig's Hamburger Kr auterpflaſt ter auf bie 
Wunde gelcat hatte, war Dieielbe geheilt. — 
Ferdinand König, 104 State-Straße, 

Preis 25 Ceuts; i in allen Kipothefen zu haben. 

THE CHARLES A. VOGELER c0., Baltimore, — 

4 20 Suli, 1859, 

tenig’3 Hamburs 

Männer: Schwäche. 
Böllige Biederherftchhung der Gefumdheit und 

geihlehtlihen Rüſtigkeit, 
mittelft der 

2a Sale’ fen Maftdarm:-Behandlung. 

Erfolgreih, wo alles Andere fehls 
geihlagen bat. 

Die La Sale’iche Methode und ihre Borzüge. 

Unfere Präparate heiten Dr. La Salle’iche Heilmittel 
auf Grund ber Thatlache, da wir die urfprüngiiche 
Tyormel von dem berühmten Arzte dieies Namens erhiels 
ten unter der Garantie, daß, falls wir fpäter bie Eis 
führung jeiner Behandlung und jeiner Heilmittel an» 
gemefien finden folten, dies unter jener Bezeichnung g2« 
chen würde. Bor einigen Sabre fam Dr. Ya Salle 
auf die Jdee. nerpöfe und ge ejh! ehrliche Xeiden durch Bes 
handlung vom Maftdarm aus zu furiren, indem er fi 
bon derielben folgende Vortheite veripradh: 

Applikation der Mittel divelt am Si der Kranke 

. Rermeidung der Verdauung und Abihwächung 
der Wirkiamfeit der Mittel. 

3. Enge Ainüherung an die bedeutenden niteren 
Oeffnungen der Rüdenmarksnerven ans der Wirbel 
Kam und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven 
lüffigkeit und der Wiajje des Gehirns und des Vice 
rats. 

’ 4. Der Patient fanın fich felbft mit jehr geringen Ko— 
ften ohne Arzt herftellen. 

5 hr Gebraud erfordert Feine Veränderung des 
Diät vder der Lebensgewchndeiten. 
6. Sie find abiolu t unſch üblich. 
7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eitte 

uführen und wirken tnmittelbar auf den Ei bed 
ebei3 innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geihmwädht, deren 
Nerven erichöpft, deren Geist ftumpf meworden, derem 
Lebenskraft verigreit ilt, Finden fihere und beftändige 
Rettung durch Dr. La Salle'3 Heitmitter der beſte und 
alleinigeFreund, welchen der Leidende beſitzt. 

Anſichht mediziniſcher Sachverſtändiger über 
die abſorbirende Kraft des Rektums. 

Sollten Sie das Ar iguaungsvermogen des Maſt · 
darms bezweifeln, ſo werden Sie Aufkllarung finden in 
Dr. Bodeuhammers mit Recht berühntten Ir vten i ıber 
bieien Gegenstand, fowie in den medizinischen Zeitichrife 
ten dieies Landes und Deutjchland?, Frankreichs und 
Englands, 

Bad der geiunde Menicdhenverftand ſagt. 
Man würde einen Menichen für ebenio thöricht er» 

klären, welcher, um ein Geſchwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger au heilen, Arzneien einnehmen, rd 
nicht die geeigneien Waichmittel und Salben um: mit?el⸗ 
bar auf deu leidenden Theil gebrauchen wollte wie vente 
jenigen, welcher Samenkrankheit oder Schwäne zu heie 
m deriuchen wollte, ohue die Stelle ſelbſt um Angriff 3m 

uehmen, wie die Dur Den Gebrzud von Dr 
2a Sales eleganten und unigädlidien '"Bo- 
lus Remedies” gejäehen faın. 

Der verbeilerte LaSalle'ihe Bolus (wirkliche Größe). 

Srantheiten Der Nieren, Blafe und 
Vorſtehdruſe. 

Ihre DEE Zn und Heilung ohne Magens 
inirung. 

Kennzeichen: Häufiges una Aufftehen bei Nat, 
uriniren, Schmerz oder Brennen beim Lafien ded 

alters, Nahtröpfeln von Urin nahdem dies geichehen, 
ng der Vorjtehbräje. Brightihe Nieren 

Dien entichiebenfte wohlthätige Wirkung wirb erzielt, 
weil man die Heilmittel — ® 

am @it ded Leidens appligirt, 
too fie fi) von großem Nuten erweifen werden. 
Wenn der Bolus in den Maftdarın eingeführt it, Te 

ruht er ummittelbar am Blaienhald. Biaienfteing, 
MWafjerfucht der Beine uud Fühe. 

Behandlung. 
Speziſiſche en. für fpesifl 

1 @pczifiiher Kurius, bei Schwäche, Ausflüf 
fen, Herzklopfen, Rüdenichmergen u. fi. m. 85.00 bie 
inzelne Schagtel; der vollitäudige Kurfus mit brei 
Ehasien auf 3 Monate in d, $10.00. 

Hurius Ne. ür Männerihwäd 
Eine Ehadiel für ER oder friiche fälle 86.00; rd 
Schachteln für ſchwere und andauernde Yälle, bei Mäne 
nern ber den —— Jahren. —— Leuten u. |. 
ww. $15.00 für 3 Mona 
4 Nierenbla — bei Urin», —— 

Eine Schagtel H. wei 
— 00, drei tein 810.00. ei 
nk euder us, bejonderd geeignet ald 

— — Ar 
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Bintiagen gegen — 

Bei den recht günftigen Nachrichten, 
in der lebten Zeit über das Bes 

finden von Emin Bafdıa (Dr. Schniger) | | 
einträfen, muß man fih um jo mehr | 
wundern, daß der thatkräftige und ents 
ſchloſſene Mann fih fo wenig geneigt 
geigt, zur volljtändigen Herftellung jeiner 
Gejundheit und den Münfchen feiner 
Merzte folgend, nah Sanfibar überzus 
fiedeln, um von dort aus fpäter dem 
eivilifirten Europa einen Befuh abzus 
ftatten. Nachdem er fich fo weit erholt, 
um das Hofpital zu verlafien, hat er fi 
vielmehr in Bagamoyo ein Brivathaus 
gemieihet und harrt dort, — von 
einheimifhen Dienern, ſcheinbar 
zwecklos ſeiner volljtändigen Genejung 
entgegen. 

Bei einem Mannevon Emins Schlage 
ift eine folche Aenderung einmal gefaßter 
Entjchlüffe immerhin auffallend, und e8 
müfien jdwerwiegende Gründe fein, Die 
ihn an der Schwelle Gentralafrifas zu: 
rüdhalten. Bielleicht ift eine Aeuße— 
rung, die Emin dem Berichterftaiter der 
„New York World? gegenüber that, 
geeignet, einen Yingerzeig zu geben, 
Rad) derfelben ijt der deutiche Forjcher 
nur jehr ungern Stanley nad) der Küjte | 

folgt. Die Gründe feines Nachgebens 
find aber nicht in der jchmwierigen Lage, 
in der fi Emin befand, zu juhen, fons | 
bern in dem Zwang, den Stanley aufihn 
ausübte, Der „Retter Cmins mar | 
nämlid—wie er in Kairo jelbjt erflärte, 
beauftragt und entſchloſſen, die St ei⸗ 

3er 
ftörung allerBulvervorräthe, 
lung Emins dburd die 

unmöglid zu maden und ihn fo | 
zu zwingen, mit nad der Küſte zu 
ar 

Der große Einfluß Emin PBafhas in 
—— Aequatorialprovinz und der hohe 
Werth diejes Landes liefen näık ie in 
Stanley, dem Bertreter der englijchs 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, den Wunſch 
rege werben, den Gouverneur des Lanz | 
bes, und fontit Be jelbjt, für England | 
gu gewinnen. Da fi aber Emin wenig 
geneigt zeigte, feinen Einfluß für biejen 
Zwed in die Wagſchale zu werfen, ſo 
mußte er eben beſeitigt werden. 

Trotzdem iſt Emin Paſcha heute noch 
in ber jo lange von ihm verwalteten Pro: | 

wenn er an der | vinz eine Großmacht: 
Spitze einer wohl ausgerüſteten Expe— 
dition nach Wadelai zurügtehrt fällt 
ihm jofort das ganze Land wieder zu. 
Daß er aber feinen Einfluß für die | 
britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft nicht 
geltend machen will, weiß Stanley, der | 
fünftige Lofaldirector der Gejelichaft. 
Emins Nüdtehr in die une pros | 
vinz muß darumı von englijger Seite ver: 
hindert werben. 

Stanley hat denn auch die hereits in 
Sanjibar angeiponnenen Intriguen ge— 
gen Emin in Kairo eifrigſt weiter be— 
trieben und iſt dabei recht heuchleriſch ver⸗ 
fahren. Nachdem er Emin in jeder | 
Weiſe herausgeſtrichen und das Zutrauen 
und die Zuneigung, die derſelbe bei den 
Eingeborenen genießt, genügend geprie⸗ 
ſen hatte, ſuchte er bei Khediven einzu: | 
reden, daß Emin nicht ftreng und ents | 
ſchioff en genug ſei, daß alſo die Militär— 
angelegenheiten in andere Hände gelegt 

Er könne mit einem | werden müßten. 
Militärgouverneur zur Seite ber ejyptis | 
ihen Negierung in Madi-Halfa oder 
Suafin ausgezeichnete Dienfte leiten. | 

Stanley ging in feiner rührenden | 
Fürjorge für das Wohl Emind mod | 
weiter: Er verficherte dem Khedive, day | 
e3 für Denjelben die beite Medicin jei, 
nnd daß es ihn bald wieder gefund | 

wenn ibm der Schedive | 
verfichere, daß man jeiner Dienfte mieber | 

Und der Khedive beeilte ji, 

madhen würde, 

bedürfe. 
dem Manne, der ihm unter den ſchwie— 
rigſten V Verhälmiffen 13 Jahre lang die 
Aerquatorialproving gehalten hatte, tele: 
graphiic die Stellung eines Givilgouvers 
neurs von Suafim anzubieten, | 

Emin, der die |ntriguen feines „Netz | 
ters“ durchſchaute, lehnte beſtimmt ab. 
Er wird ſich bei der Wiedergewinnung 
ſeiner Provinz nicht bei Seite ſchieben 
laſſen. Er iſt jetzt mehr denn je ent⸗ 
ſchloſſen, nach Wadelai zurückzukehren. 

Mevadas Zufunir, 

Wenn man den Berjicherungen von 
George W. Beltier, einem wohlhabens 
den Geſchäftsmann und Bergwerksbe— 
ſiger in Nevada, Glauben ſchenken 
ſoll, ſo ſtehen dein als abſterbend ge⸗ 
fhilderten „Lumpenjtaat“ noch glän: 
gende Zeiten in nicht ferner Aus: 
fiht. Er jagt u. 4.: 

Das Schmelzen der ungeheneren 
Schneemaſſen, welche fih gerade in die: 
fem Winter in Nevada aufgehäuft haben 
— bie größten jeit 20 Jahren — wird 
dem Lande einen jtetigen und regelmäßi⸗ 
gen Zufluß von Waſſer gegeben, wie er 
ſowohl für den Viehſtand, wie für die 
Ernte nicht beſſer gedacht werden kann. 
Der Boden ſelbſt i nicht gefroren, und 
die Gras-Ernte wird reicher, als ſeit 
langen Jahren, ausfallen. Unter allen 
Umjtänden Fann mit Sicherheit behaup: 
tet werben, daß der Staat jeit Jahren 
nit einer jo glänzenden Zukunft entges 
gengejehen hat, wie gerade jept. Mi: 
nen, die fait vergefjen waren und die 
Jahre und Iahre hindurch brad) lageır, 
weil kein Wafjer vorhanden war, werden 
wieber in Angriff genommen, umfomehr 
als der Minzdirector erklärt hat, daß 
für die nädjite Zeit monatlid vier Mit: 
lionen Dollars in Silber geprägt wer: 
ben jollen. Es wird jich ein Geſchäft 
im „Sagebruſh⸗Staat entwickeln, wie 
man es in demſelben ſeit Jahren und 
Jahren nicht geſehen hat. Der Verluſt 
am Schlachtvieh, hauptſächlich an Scha⸗ 
fen, während des Winters iſt allerdings 
während des großen Schneejalls jehr 
bedeutend gemwejen, bebeutender, als man 
geglaubt bat. Immerhin fann der 
Staat, wenn die Ausfichten, Die wir ges 
genwärtig haben, andauern, den Vers 
Juft aushalten, und Nevada bat zur Zeit 
nur Urjade, das roſigſte Geſicht zu 
wachen!“ 

Frage. 

Der Zulunftönebel, den die * ſchen⸗ 

Hat wahrlich für uns Menſchen Er 
Der 

Wenn Einer auf bie Hodzeitsreife fährt, 
Bir er an J Submenpit do 

! ev. 3. Hofimann, 223 Milwauf 

Montag, den 24. eher 1890. 

Bergnugungs⸗Wegweiſer. 

Auditorium— Duffs Operetten-Gefellfchaft. 
DeBiderd Theater — Aronjons Operettens 

Geſellſchaft. 
Columbia Theater —Richard Mansfield. 
Chicago Opera Houſe — „Bluebeard jr.“ 
Grand Opera Houſe — Robert Mantell. 
Hooleys Theater — Carleton Operetten-Ge⸗ 

ſelicha J 
— Theater — Boſton Howard Athe⸗ 

näum Co. 

Windſor Theater — „Shadows of a Great 
City“. 

Criterion Theater — „Uncle Toms Cabin“. 
People's Theater — „The Runaway Wife“. 

| Jacobs Glarf Str. Iheater—Kellar. 
| Academy of Mujic — Englifh Folly Com— 

pany. 
Havlins Theater — „In the Rauks“. 

Verkaufsfleffen der Abendpofl, 
| Nordfeite. 
| Grau Hate Mreufer, 32 Scdgwid Sir 
| E. ©. Relfon, 334 Oft Divifion Str, 
' Senrichs, 56 Elybourn Ave, 
| &. E. Butnam, 249 Eiybaurn Apa 
Newsſtore, 128 Willow Str, 

| 8. Scimpfty, 275 Oft North Ave. 
Nerwsftore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Eiybourn Ade, 

U. Meidyte, 362 Larraber Str. 
ZB. 3. Micsler, 557 Sedgwid Str. 
Paul Baln, 467 €. Divifion Str, 

| E9M.& M. Mes omb, 635 N. Clark Ste 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 

Harry Meyers, 64 Larrabee Str. 
&. Berger, 57 Larrabee Str. 
W. Herbſt, 204 Sedgwick Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Ar 
Löwald Npelt, 195 Zarrabee Str. 

| 8. 3. Matthiejen, 212 Centre Str. 
Wuheoff, 761 Elybourn Ave. 

3.8». en, 529 Larrabee Sta 
' Bin. F. Chorengel, 69 Oak Str. 
| red. DARDINBEE: 113 Iulinois Str. 

| 9. Zimmer, 23569. Divifion Str, 

Frau Dow, 190 Wells Str. 

Frau Bater, 211 Wells Str. 
Srau Waller, 453 Wels Str, 
&. Seine, 59014 N. Elarf Str. 

©. 9. Erivig, 403 Eiybourn Ape 
Joe Thul, 784 Haljted Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 

ı 8. WM. Greedcan, 147 Well Str, 
mM. Sermann, 228 Clarf Str, 

Bus. Selauder, 214 Daf Str, 
6. Taubert, 667 MWelld Str. 

| Shuriy & Eo., 677 Wells Str. 

| Newsftore, Erle Wendel und Market Str. 
3. Berhang, Ede Willow und Larraber Ste 

| DM. Kochler, 629 Larrabee Str. 

Südſeite. 
Benrh Ringe, 116 Djt 18. Str. 
Eapf, 334 Oft 22. Str. 

| Newöftore, 2329 Wentworth Ave, 
| Zohn Denfe, 2559 Wentworth Ave, 

WB. Beterion, 2414 Cottage Grove Ad 

\ Meiwsitore, 2131 © . State Str, 

Birchler, 442 *X Str. 

2.6. Heiler, 3 3505 ©. Halfted Str. 

| Eha3. Sellmumdt, 2261 Wentworiy Ave, 
| 2. Shmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
| Srau S. Wenzel, 3150 ©. Halfted Str. 
Heury Holſt, 3100 ©. Halſted Str. 

Ehas. Birk, 4410 S. State Str. 
Belt, 2021 Archer Ave. 

Newſtore, 308 ©. Halſted Str. 

Zr. Sanfen, Re Arher Ave 
J. Suender, 3902 ©. State Str. 

Pflugrath, 461O. 31. Str. 

Beppening, 4360. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 

| Ehmidt, 834 Dafhiel Str. 

3. Duflold, 2642 Eottage Grove Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ade. 
Franf Stroh, 2116 Wabaj Ave. 
Shomas ©. Birdyler, 2724 State Sta 
Dernh. Horn, 159 25. Dlace. 
Frau M. Solan, 2557 State Sir. 

Nordweſtſeite. 
Sacob Kurt, 821 Milwaufee Ave, 

| Newsftore, 1030 Yrrlivaufee Ave. 

Newsitore, 1050 Milwanfcee Ave. 

J. HSirſchmannu, 1110 Diiiwaufee Ave, 
Biikier, 1178 Milwaukee Ave, 
Dietze, 1700 Miltwaufee Ave. 

Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 

Chas. Stein, 413 W. Ehicngo Ave, 
8. Garlioı, IN. Afyland Ave. 
Heury Brafch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Aihland Ave, 

| 6. 5. Lichter, 307 W. Diviion Str, 
G. Sievers, 891 MW. Norty Ave. 

8.P. Sanfen, 3M. Nandolph Str, 

N.6. Alwerth, 4W. Randolvh Str, 

C. N. B. Relſon, 335 Welt Indiana Ste 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
S.. G. Browers, 455 W. Indiana Str. 

E. A. Perry, 183 W. Lake Str. 

GE. Peterſen, 1011 California Ave. 

Ave. 

Newsſftore, 623 Weſt Indiana Str. | 
| MNetvsitore, 549 Weit Indiana Str. 

J. O'Conunor, 251 W. Late Str. 
H. E. Wilſon, 28. * Lake Str. 

Kojure & Freuch, 612 W. Lake Str. 
H. Veterſon, 700 =. Fi Str. 

Chad. U. Pocnlins, 234 Q8. Lale Str, 

Eeüdweftjeite 
1.6. Bruimer, 38 Eanalport Ave, 
Frau Ganty, 55 Ganalyort Ape. 

G. Buechſenſchmidt, MO Tanalport Ayg 
Frau Ebert, 162 Eanalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 —— Halſted Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 

6.9. Boehler, 198 > Bine Island Ave 
Frl. Zeifer, 1235 Blue Jsland Ave, 
Beuner, 11% Blue J3land Ave. 

eaulz;, Ede ©. Halited u. Marvel Ste, 

Aug. Ehulz;, 287 ©. Halfted Str, 
Sohn Blume, 342 ©. Hatited Str, 

She». Edyolzen, 501 W. 12, Str, 
Santert, 471. 12. Etr. 
Goldnek, 559. 12. Str. 

Zofeph Müker, 550 Süd Halfte Stu, 
3. 8. Peters, 553 Blue G3land Ane, 

Ehrift. Starf, 30; Blue Adland Aue. 
Srau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Raffahn, 151 W. 18. Str, 
Rihard Hanlon, 1855 W. 12. Str, 
G. T. Me Dermott. 308 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harriſon Stu 
John Rahmer, 448 Eanal Ste. 

Newsitore, 171 ©. Halited Str. 
W.G. Morean, 117W. Madijon Ste, 
Newe ſtore, 539 W. 14. Str. 

=.3%. Sal, 6328. 12. Str. 
2.6. Yrmbreufter, 418. 12. Ste, 
M.Rapp, 134 Blue Zöland Ave. 

U.H0d, 272. Harrifon Str. 
.D. Serichberger, 240 W. Randolph 
Frau Eromwley, Gde Harriion und Despinines Gr, 
&. neinhold, 194 18. Str. 

8. Sonnerburg, 159 18. Str. 

2ate Biew, 
Jos. Munt 755 Lincolu Ave. 
NubeHl, 789 Lincoln Ave. 
M. Shemmel & So, 1203 Halfte Sig 
Frau &.6. Sarwoo», 485 Lincoln Aug 
F- S. Egloff, 1227R. Afhland Ape. 
GB. Kodramne, 836 Elybourn Ave, 

. &. Selley, 549 Lincoln Ave. 
Blate & Go., 816 Lincoln Ape. 
Frau Marie Bitalc, 820 Lincoln Ange 

ı 9. 6. Sicphan, 1150 Lincolu Ave 

TZpwnkatfe 
8. Nhein, 4817 Raflin Str 

| Witterstamp, 34 47. Str. 
@iiele, 4355 Wentwort Ave. 
Z. Sepple, 4511 Wentiworth Ave. 
Geo. Sunneshagen, 4704 Werttvorih Wise, 
Newäitere, 4054 ©. State Str. 
Mes, 390 ©. State Str. 
BD. Seller, 2546 State Str. 

©nglewoo», 

Dentfhes Theater in MeBiders, 

Erfte Aufführung von kin: 
daus „Schatten“, 

„Bo viel Licht ift, da ift auch viel 
Schatten”, jagt ein alte8 Sprüchwort, 
welches, wenn wahr, auch umgekehrt 
Geltung haben müßte, nämlich: daß wo 
viel Schatten, auch viel Licht vorhanden 
fei. Daß dies aber nicht der Fall, be: 
weilt und das gejtern bier zum eriten 
Male aufgeführte Stül Paul Lindaus 
„Der Schatten”, in welhem zwar fehr 
viel Schatten, aber nur wenig Licht zu 
finden ift. Vielleicht wußte das Lindau 
aud und wählte deshalb den Titel, um 
den Necenjenten einen Eleinen Wint mit 
dem Zaunpfahl zu geben, obgleich für 
das große Publikum der Schatten den 
Flecken bedeuten ſoll, der auf dem Leben 
ſeiner Heldin laſtet. Bei gewiſſen 
„Schöngeiſtern“ wird es als ein Ver— 
brechen angeſehen, über Lindau, der un— 
ſtreitig einer der beſten Feuilletoniſten 
und gewandteſten Schriftſteller iſt, ein 
hartes Urtheil zu fällen, und doch hat er 
noch kein einziges Stück geſchrieben, das 
jemals Ausſicht hätte, das Bürgerrecht 
auf der Bühne zu erwerben, d. i. auf die 
Dauer ein Repertoireſtück zu werden. 
Selbſt ſeine beſten Schauſpiele, wie 
„Johannistrieb“ und „Maria Magda— 
lena“, haben dies nicht vermocht; das 
neueſte Opus wird es noch weniger. 

Die Frage, die Herr Lindau im 
„Schatten“ behandelte, iſt ſchon unzäh— 
lige Male früher von dramatiſchen 
Dichtern in ebenſo geiſtreicher und weit 
geſchickterer Weiſe behandelt worden, be— 
ſonders von den Franzoſen, die Herr 
Lindau ja auch ſo gerne al3 jeine Bor: 
bilder betradgtet. Ob ein junges Mäd- 
hen, das einmal einen Yehltritt began— 
gen hat, mit einem anderen Manne, den 
jie liebt, wirklich alüdlic) werden Fann ? 
Herr Lindau verneint es, indem er und 
in dem Manne, der die „Sünderin“ 
Edith Mühl berg, die dazu aus dem 
Theater-Proletariat kommt und Operet— 
ten-Zängerin mar, zu jeiner Gattin ge: 
macht hat, einen wanfelmüthigen Mann 
vorführt, der felber nicht zu wiljen 
jcheint, was er eigentlich will. Wie 
wäre num die Frage gelöft worden, wenn 
uns Herr Lindau anftatt eines folchen 
Mannes einen vorgeführt hätte, der 
mehr Charakterfeſtigkeit beſeſſen! 

Der Aufbau des Stückes iſt keines— 
— kunſtvoll, wie man es von einem 
bühnenkundigen Manne erwarten ſollte. 
Der erſte Akt ſchleppt ſich etwas lang— 
weilig dahin; im zweiten pulſirt wirkli— 
ches echtes dramatiſches Leben, er läßt 
Großes hoffen; der dritte fängt ſehr in— 
tereſſant an, der Schluß desſelben aber, 
von dem man das Meiſte erwartet, iſt 
matt; der vierte und letzte Akt fällt ganz 
ab und läßt uns glauben, daß der Ver— 
faſſer große Eile hatte, mit dem Stücke 
zu Ende zu kommen und die Heldin 
blos ſterben ließ, weil er nichts Anderes 
mit ihr anzufangen wußte. Der ſchöne 
Dialog und die zwei mittleren Akte ret— 
ten noch das Stück, das bei einer guten 
Darſtellung, wie wir ſie z. B. geſtern 
Abend zu ſehen bekamen, immerhin 
einen Abend gut ausfüllt. Eine Wie— 
derholung desſelben wäre aber kaum 
anzurathen. 
Von den Darſtellern zeichneten ſich 

neben der Benefiziantin, Frl. Hedwig 
Beringer, welche die „Nina Nöſchke“ 
ganz vortrefflich ſpielte und mit zahl— 
reichen Blumenſpenden, ſowie ſtürmi— 
ſchem Beifall ausgezeichnet wurde, noch 
beſonders Herr Richard und Fl. Kro⸗ 
nau aus. Die anderen Herrſchaften ge— 
nügten mehr oder weniger in ihren Rol— 
len. 
Am nächſten Sonntag gelangt zum 

Benefiz des Fräulein Mila Bley zur 
Aufführung: „Unſere Frauen“, Luſtſpiel 
n 5 Alten von Moſer und Schönthau. 

— — 

Stimmen aus dem Volte. 
(Für die unter dieſer Rubrik ſteheuden Einſendungen 

iſt die Redaktion nicht'derautwortlich.) 

Eingeſandt.) 
Die „Bafement““⸗Bäcker und die 

Union. 
Geehrte Redaktion der „Abendpoſt“! 

In No. 40 Ihres Blattes vom letzten 
Freitag brachten Sie eine Notiz unter 
der Ueberſchrift „Die Bäcker“, worin ge— 
ſagt wird, daß ſich die Bäcker organiſiren 
wollen, um die achtzehnſtündigeArbeitszeit 
abzuſchaffen und gegen die kleinen Baſe— 
ment-Bäcker vorzugehen, da das Brod 
derſelben ungeſund ſei. 

Was die achtzehnſtündige Arbeitszeit 
anbelangt, ſo iſt dieſe ein längſt über: 
wirndener Standpunkt, denn in den legten 
Jahren wird höchitens acht bis zwölf 
Stunden gearbeitet. Den Arbeitern ande: 
ver Gewerbe, welche diefes lefen und fich 

| dabei denken, ja zwölf Stunden ift über: 
haupt jchon zu viel, zur Aufklärung, daß, 

; wenn beim Bädergeihäft von zwöfjtüns 
| diger Arbeitszeit Die Mede tft, der Arbeis 
ter hödhitens acht Stunden wirklich ar: 
beitet, die anderen vier Stunden aber mit 
Warten auf die Gährung des Teiges zu: 
bringt. Dieje Klage wird bloR erhoben, 
um im Bubliftum Haß gegen die Bäder: 
meister zu erregen, um für fi, (nament- 
lid die Gejellen), das Mitkeid des Vol: 
fes anzurufen. 
Was die Herren Bäderarbeiter mit dem 

Borgehen gegen die Eleinen „Bajement *- 
Bäder wollen, ift mir und vielleicht ihnen 
jelbjt nicht vecht klar. Wenn das Brod, 
welches im Bajement gebaden wird, ge- 
fundheitsjhädlich ift, wie in dem Artikel 
gejagt wird, warum beſchließen die Herz 
ren dann nicht, gegen die großen Bajc- 
ment-Bäder vorzugehen, denn die richten 
dann doch viel mehr Unheil an, als die 
fleinen, da fie ja mehr Brod an das Volk 
verfaufen als dieje? 

Ein Jeder weiß, da gerade die größ- 
ten Bädereien, nämlih Bremner, Als 
drih, Kohljant, Heikler & unge, 
Schmidt und Piper, im Bafement betries 
ben werden. Wollen die Arbeiter bes 
haupten, daß auch deren Brod geiund: 
heitsjchädlid) it? Wenn es den Herren 
Union-Führern Ernft it und fie um des 
Bolkes Gefundheit jo bejorgt find, je 
wifjen fie jeßt, was fie zu thun haben. 
RL) will nicht hoffen, daf fie es wie alle 

e machen, blos die Kleinen an= 
—2 a ——— 

me 

Brieftaſten. 

Briefe abholen! Briefe unter folgen⸗ 
den Chiffren liegen ſeit längerer Zeit in unfe⸗ 
rer Office, und werden, wenn nicht innerhalb 
3 Tagen abgeholt, bem Papierforb übergeben 
werden: 9.83, €. 54 (3), E. 58,4. 15 (2), 
A. B., O. R., €. 32. 
Mar dA. Zu unierem tiefftgn Bedauern 

und unjerer rößten Beihämung müſſen wir 
eingeftehen, Daß wir n icht wijjen, wa3 ein 
Vergigmeinnicht mit zwei rothen und einer 
weipen Rojenfnofpe in der B Alumenſprache be⸗ 
deutet. Vielleicht weiß es eine unſerer Leſe— 
rinnen, die ſelbſt eine aufblühende Knoſpe iſt. 
ng. 2, CS giebt eine Provinz Oft: 

Preußen und eine Provinz Weft-Breußen. 
\ede derjelben jteht unter einer bejonderen 
Verwaltung, _ 
MR. Wir haben erjt am — — die⸗ 

ſelbe Frage beantwortet. Die Söhne brau- 
en feine Bürgerpapiere, 

9. © Sagen Sie den beiden „RKra= 
baliſten“ daß Bismarck erſt bei den Garde: 
Jägern diente, und jpäter als Nejerveoffizier 
zu ben Kitrafjieren übertrat, aus welch’ legte: 
rem Grunde er auch) die Kürajjier-Uniform 
trägt. Er ift General der Kavallerie a la 
suite de3 Kiüraffier-Regimenis von Seyb: 
lig (Magdeburg) No. 7 und des 2. ©. Ludm. 
Regiments, 

S. 8. Als Adrefle genügt: „Heren Aus 
guit, Bebel, Neichstagsabgeordneter in Leip- 
zig.“  Liebfnechts Adrejje fennen wir nicht, 
wir glauben aber, daß er auch in Lei pzig 
wohnt. Be werden beide Herren in 
einigen Wochen, eim Zufammentritt des 
Reihätags, in Berlin fein. ALS Adrefje ge- 
nügt dann der Name und die Beifügung 
„Neichstagsabgeordneter”, 

CH. G. Auf dem Nord-Pier dürfen Ste 
weder mit Jagdgewehren nod) anderen Ge— 
wehren ohne Grlaubniß der Behörden fchiegen. 

Ein armer Arbeiter, Das „Bureau 
of Juſtice“ kann für ſeine Müheleiftung einen 
geringen Theil des Geldes beanipruchen, es 
thut es aber gewöhnlich uur in Fälen, wenn 
derjenige, dem Hilfe geleiftet wurde, e3 nicht 
allzuſchwer entbehren kann. 

Frau Gertrud, früher Frau Fed. 
Steffens, geb. K. aus B. bei Köln am Rhein, 
wird um genaue Angabe ihrer Adreſſe erſücht. 
Durch dieſe Zeitung zu beäntworten. 

B. D. Eine Heirathslicenz bleibt immer 
gi iltig, es iſt keine Beſtimmung vorhanden, 
duch welche diejelbe exlöjcht. Das Mädchen 
fann aljo deshalb warten, jo lange fie will. 

Suftap PB. Die Berliner Garnifon be: 
fteyt aus 2 Garderegimentern zu Sup, 2 
Gardegrenadierregimentern mit dem Garde: 
füjifierregiment, 4 Gardefavallerieregimen: 
tern und 3 GScadrons Gardes du Corps, 2 
Gardefeldartillerieregimentern, dem Garde— 
pionier- und Trainbataillon, dem Eiſenbahn— 
regiment und dem Trainbataillon No. 3. 

JIu. SR. 1. F. H. Die Poſt iſt nicht ge⸗ 

zwüngen, Poſtmarken gegen Baar umzutau— 
ſchen und thut es auch nicht. 

——— — — 

Wer Arbeitskräfte ſucht, etwas kaufen oder 
verkaufen will, Zimmer zu miethen wünſcht, 
oder zu dermiethen hat u. ſ. w., ſetze eine 
kleine Anzeige in die „Abendpoſt“. 

die Hypotheken- Abtheilung 
der deutſchen Advokatur von Rubeus & Mott, gm 
mer 49—53 No. 163 Naudoipyh Str. (Metrapolitan 
Bloc), verleiht Beldin beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grundeigenthbum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftigiten Bedingungen. 180,3m,8 
Erſte Hypotheten ſtets zum Verkauf vorrätbig. 

Daukſagung. 

Sch fühle mich verpflichtet, dem Unabhängigen Orben 

der Rothmänner für die Theilnahme am Strantenlager, 

fowie für die eriviejene legte Ehre meined vberftorbenen 

Gatten, al3 auch für die »ünftliche Auszahlung des 

terbegelde3 meinen beiten Dank auszudrüden. 

Mathilde Schulz, 
180 Elybourn Ave, 2 Treppen. modimilO 

FAIR 
— bei — 

Jialisnaf@urnpereins 
vom IO. bis 15. März 

— in der — 

APOLLO-HALLE 
256-262 Bine Jelaıd Ave. 

Großer Zahresball 
veranstaltet von 

Ihusnelda Franen- Loge No, 1, 
Carl Marr Ro. 33, Leifing 

Neo. 54, lVihland No. 36, 

Orden der Hermanns - Soehne, 
— m — 

Samftag, den 1. März; 1890, 
—inder— 

APOLLO HALLE, 
256— 262 Blue Jsland Npe. 

Eintritt 25 Gent? @ Perion. 

Eurn:Verein garſieſd. 
Großer Preis-Maskenball 

am Samſtag, 1. März 1890, 
in 

Yondorfs Halle, 
Ede North Ave. und Halited Str. 

. Preis 815.90 der beiten Grubpe IB. 60d.ım. 
2, 810.99 der nächitbeiten Grubpe f Berjonen, 

84.00 der beiten Damenmaöfe. 
$4.00 der beiten Herrenmaste, 
83.00 der beiten Fomijchen Diadke. 

Zideis 500 @ Berion.  f20.2,4.6,8 
Diennubefledten Junggefellen. 

— Dritter aroßer — 

MASBKEN-BALL 
des 

Cleveland Frauen » Dereins 
am Samftag Abend, den 1. März 1890, 

— i u — 

BAERS HALLE, 
Ede Dilwaufee und Chicago Ave. 

— moſalo 
50 Cents O Perſon. 

Geld zu verleihen. Wenn Ihr Geld ohne 
Defientlichkeit oder Borwiffen Enered Nachbars zu lei⸗ 
ben wänidt, jo wird Eud eine Privat-Partei irgend 
einen Betrag auSleihen auf Möbel, Pianos, Pierd, 
Wagen oder irgend eime Sicherheit mit dem Recht, 
Alles oder in Raten zurüdzmgahlen. Bimmer 38, Ro. 
La Sale Etr. Sjeb23m6 

Grundeigentpum und nD Säufer. 

Zu verfaufen: Haus und Eat, billig, worin ein Gro⸗ 
cerp-Beihäft und Schufbuh-Handlung, wegen Krant« 
u in der yamilie. Näheres zu eriahten Ro. 1606 51. 

jamedi!o 

E verfaufen: Haus und Lot. 11 Rice Str. 21f1w7 

Zu verkaufen: Ein fchönes — ſowie ein 
——— Wohnhaus ſind — breite nad 

land fehr preiämertb zn verfanfen. Beide Hüu- 
fer Ai nen und auf's Veite eingerichtet. Nähere Aus- 
tunft erteilt Otto Sielaff, 2013 Hannover Str. 

dofrfamedi7 

— > — Billig eine Lot an Noble Abe. — 
- wi 

Zu verkaufen: Auf monatliche m im ale 
Biew, drei feine Häufer, —— par nee Jats jedes; 
alle modernen Becumii 
Rente voun einem t A die Anterefien m. 
Warren Springer, nal Str. 

verlaufen oder zu vertawi Aultivirte Farm in 
grdiane, 3) 3 in Fraste, Ee.Mel 1787 

Ane. ionmu 

mofr1O | 

| Eoniectiomerp-Laden. 

Kleine Anzeigen. 
Berlangts, Berlaufss, Bermiethd: und ähn: 

The kleine Anzeigen finden durch die 
„Abendpoſt“ die denkbar befte Berbreitung. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

Berlanat: Ein junger Mann al3 Kellner im ı Reftaus 
rant. 2330. Nandolph Str. 10 

Verlangt: Ein guter Rodichneider; nur ein guter | 
| braucht fich zu melden. 10 29 Eugenie Str. 

Berlangt: Ein Junge von 14 Jahren Fan da8 Bilder 
tahmenvergolden eriernen. 
37 Newton Str. bei ®. Filcer. 

DVerlangt: Ein Junge von 17— 18 jahren zum 
Abendpoſt“⸗Tragen; Südſeite; 810 per Dionai. 32 
&. Glart Str. 

Berlangt: Ein Rodmarher sınd cin Mädchen an Mar 
fchinen- und Eujtom-Wrbeit. 165 25. Place. 

— Ein Abbügler an Hoſen. 288 W. No 3 

Berlangt: Ein Bäcker als dritte Hand an Brod. 
237. Divifion Str. 10 

Berlangt: Ein Butcher von 17—18 Jahren. 
Ssland Ave. 

Berlangt: Ein guter Borbügler an Hojen. 
bourn Abe. 

56 Blue 
modimilo 

280 Eiy: 
ſamolo 

280 Clybourn Verlangt: Einige tüchtige Agenten. 
Ave. 1Sfliv6 

Berlangt: Franen und Madchen. 

Verlang * 10 Maſchinen⸗ Naherinnen an Mi ntein. 
952 Mi Iwautee Ave., Eike Paulina Str. 

Verlangt: Ein dentſch und engliſch ſprecheudes Mäde 
moedilo 48W. Randolph Str. 

Verlangt: Ein Mädgen für allgemeine Hau Sarbeit. 
VON. Elart Str. 10 

Berlangt: Ein qute3 Mädchen für leichte Hausarbeit; 
ng zu Haus jälafen. £2,50 die Woche. KEIN. Clart 

chen zum ſerviren. 

Derlangt: 4 erſter Klaſſe Maſchinenmädchen an e 
Hojen. 238 Augujta ? Ave. modimil 

Maſchinen Madchen an Hoſen. 344 Verlangt: 
modilo Clybourn Ave. 

Berlangt: Eine Syrau, die in der Nähe wohnt, zum 
feuern. 653 Wells Str. 10 

Berl tanat: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausa rbeit. 
311 Oſt Diviſion Str., im Store. 

dchen für allgemeine Hausarbeit. 
40 N. Clart Str. 10 

Berfanat: Gin Mã 
Kleine Famili e. Reine Kinder. 

Ber! nat: Sule Maſchi— enmãadchen. 12 Racine Ave. 

Verlangt: 
Etige der Hausfrau. 734 X 

Ein Mädchen von 17—18 Jahren 
Lincoln Ave 

Perlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nadzufragen 223 W Chicago Avde., im Store. 10 

Verlanat: Ein orde ntfiches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nadzuft sagen 5811, N. Start Sır. modilO 

Berli at: M adchen wnDitclo the -Schürgen zu finiſhe 
438 Larrabee Str. 10 

erlangt: Ein gutes Dienftmi ädchen; 
Blue Islaͤnd Avre. 

A. Kraus, 360 
10 

Verlangt: Mehrere gute Maichinenmädghen an Shops 
Hoien; bejtändige Arbeit. 75%. 20. Str. 10 

Verlangt: Gute Mädchen für Hausarbe it in Private 
famitien und Boardinahäuiern. Nach anfragen in ©. 
Dustes Office, 170 N. Halſted Str. AAfeblwuo 

Verlaugt: Maſchinen⸗ Di äddhe en an Hoſen, ſowie tleine 
Handmädchen. 200 Clybourn Ave., Ecke Halſted 

mod 

1914 Ind i 5aus Farbe in einer as Familie, di 
jamo2 de. 

Derlangt: Mädchen für Maihinen und Handnähen 
an Elvat3. 441 N. Weftern Ave., nädhit Chicago Ave. 

ſam iolo 

Verlangt: Sofort Köchinnen, m adchen für al l gemeine 
Hausarbeit und zweite Mädchen; beite Pläse und hobe 
u. an der Sübdjeite bei rau Gerjon, 2837 Wabaih 

2er blw 19 

incoln Ave — 3. 
janmo1o 

" Berfangt: Ein Dienftmädcden. 755 8 
Stock. 

Verlangt: Erſte und zweite Klafſe Maſchinenmad⸗ 
chen an guten Shop-Röcken. 325 Cleveland Five, im 
Sinterhaus. 2 at 

erlangt: 50 gute Mädchen für Sotels, Privatiaı mi⸗ 
lien und Boardiughäuſer, Herrſchaften, welche Hülfe 
brauchen, wollen gefälligſt vorſprechen bei Frau Tau— 
bert, 667 Wells Str., iin Store. 24teblwiO 

Sofmt, 2 2M ädisen für allgemeine Haus—⸗ 
Mädchen für zweite Arbeit, 1O.Kindermädcen; 

t ge und hobe Löhne bei Frau DH. Weiler, 2560 
Eottage Grove Ave. iofimu 

Stellungen fuchen: Männer, 

erlangt: 

Geſucht Ein junger Maun von 2] Ya b 
engliich Toricht. Jırcht irgend welche Be schäftigung. 
eriragen bei Sam Dructer, 163 Ontarto Str. 

Geiuct: Ein junger - Mann, =; au re alt, jucht einen 
Maß als Treiber oder Butcher. Befte Zeugniiie. 639 
—— Str. ſamodilo 

Stellungen fuchen: Frauen. 

Geiucht: Fami lien⸗Waſa 
men und gut und billig beſorgt. 

Wohnun gen, immer und Board, 

Zu vermieten: Schönes möblirtes Yrontzimmer ar 
zwei Herren. 53 Orchard Str. modilo 

Su vermieihen: n: : Ein Zimmer. 338. 18. Str., zivei 
Treppen boß- 1 

nahe MWeitern Su vermiethen: 668 Auauita Str., 
20fb1Ww10 Ave, 5 ſchöne Zimm ier mit Zubehör. 810. 

u vermiethen: ‚Ein Stau, groß genug für 3 Pierde. 
oh Zudiana Ave. famo2 

Billig ein möblirte® Zimmer, mit Zu vermiethen: 
famo2 oder ohne Koft. 55 Emma Str. 

Ein möblirkes Frontzimmer für 
Heizu ing wenn verlangt. 

frame? 

Zu vermiethen: 
einen oder zivei Herreıt. 
Frau M. Peters, 225 Larrabee Str. 

Zu vermiethen: Zwei ne tte Frontzimmer für zwei 
anitändıge Herren bei Leuten ohne Kinder; wer ges 
wünscht, nebjt gute, ungarische Kojt. 310 Oft Divifion 
Str. jamv1O 

__Geihäftsgeiegenheiten. 

Zu oe: 
Store, Nortbfide. 

Kiltig, Gontectionery« und Tabak: 
Na Gufragen 464 Larrabee. 10 

Zu verkaufen: Ein _Butdergeigäft wegen Berän- 
derung. 420 Meiroie Str. 10 

Zu verkaufen: Ein alt etablirtes Grocerpgeihäft an 
autgelegener Ede; biklig. Offerten unter 9. 81, „Abend» 
poſt. 10 

Zu verkanfen: Eine Zeitungs-Route. Nachzufragen 
729 N. Paulina Str. ſamolo 

Zu verfanfen: Mehrere Ronten der „Abendpoſt“ mit 
100 Abonnenten im Ganzen, oder einzeln. 55 Lincoln 
Ave. 22jeb1w10 

Zu verfanfen: Einer der Ichöniten umd beften Butcher- 
Ehop3 ift wegen Aranfheit billig zu verkaufen oder zu 
verreuten. Nachzufragen bei Franf Dietz, 92 Ciybourn 
Ave. 21feb,7t,8 

Zu verkaufen: Ein deutiches Hotel mit 31 Zimmern, 
46 Betten, nebit Bar Room, wegen Zodesiall der Syran, 
nahe einem Babıhof. Zu erfragen bei Daniel Brepl, 
936. Canal Str. dofrianto? 

Zu verfaufen oder zu vertaufichen aegen Eigenthum: 
Kinderwagens, Toys, Gigarren» und Eoniectionern- 
Laden. Billige Rente. Lange Leaie. 367 W. Jndiana 
Str. 1#1m4 

Zu verfaufen: Ein qutaebender Salosn mit Wohs- 
mung md gr Einriätung, billig. me. = 
Archer Ave 18f1w 

gu verfaufen: Billig. Spielwaaren-, Eigarren- or 
9% Eornell Str. 18514 

Zu verfaufen: Bilfig Eine Zeitungsronte, No. 1492 
Mimwaufes Ave. 18flm4 

_Ranf: und Verfaufs: Angebote. 

75 Show Eajed, alle Sorten, Zu — 
bl.mai4 Billig. 110 Sigel Str., Norbdjeite. 

deines nenne —— 
Zu verlaufen: Elegantes neues Uprigbt-Piano aus 

der yabrif, billig, bei John Leied, 295 Center Str., eine 
Treppe hoch. 

Zu ı verfaufen: Alle Gattungen Rafie-Tauben, ehr 
billig in 34 Thomas Str. mous4ialo 

Zu vertan fen: —— ungen mit franzöfi 
ſchem Spiegel und ce Ber, von $ aufwärts. Ne. 
499 16. Str., nahe Blue Zsland Ave. famo10 

Zu verfaufen: 8 Jahre altes Pferd; fehr guter Trei⸗ 
| eh 1100 Piund; geiund. Preis 120. 574 Lincoln 

Zu verfaufen: Ein g 
rou nell franfheitöhafber bi 

3 betaufen. Ui Ras 
m Nüs 

keres adreilire mau U B.,. 2ıfaı7 

Nachzufragen jederzeit \ s 
| 2efet die Sonntags « Beilage der 

i der auserwählteiten Nachrid 
modtld | 

| Art perfönlihes Siaenthum. 

v Ehicn 

jamodilO | Kider 

Abendpoit 
181 Washington St. 

Alle Neuigkeiten 

1 Cent die Nummer, 
Alle Träger und Agenturen nehmen jederzeit 

Abonnements an. 

für nur 

„Abendpoſt““. 

Dieſelbe bringt in 56 Leſeſpalten eine Fülle 
hten des Aus- und 

Inlandes, ſpannende Romane, vorzügliche * 

humoriſtiſche Bilder und gemeinnützige Ar— 
tikel jeder Art. 

Die Abendpoſt⸗ hat 40 Anzeige⸗An—⸗ 
nahme RXBen, welche durch das Telephon mit 
der Hauptsjfice in Berbindung fieben. 

Berſchiedenes. 

Aufgepaßt, Lake View und Nordſeite. 
820 - xSX00 zu verleihen auf Möbel. Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen ze. und aller 

Raten niedrig; kun Auf⸗ 
Eigenthum nicht fortge⸗ enthalt; 1—12 Monate 3 

ach Hetieben; ehrliche Bes nommen. Sn u Ba ahlun 
handlung; imẽ von anderen Lenten 
habt, nehmen wi r jean fie. Lafe Deew 
Loan Co., 631 Lin * ield Ave., nahe 
Siverjey, ud 89 1 Eiyb 1 5 

Stottern® amd 
Lothar Shiva * 

die an Magenübe In leıden, „jolten 
Ro. 527 ©. Halfted Straße, 
na ch deui Buche über diros 

ni wilde Huberts eit, Iriadyeit und Bebandlung, 
ſchicten. Zahtreige Zeuguiife über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. 

Sin der a ifich 
Ape. wird Unierr 
beit: Piano, Bi 

Berlangt: Leute, 
bei d. Walt ber, Apothefer, 

und Gimde: 
Auftr umente n gede» 

Zither, Ildte uſw. 

Privatfamilien, 

— | 

10 | 

| mungsOrgane. 

3 

FIELDS \ 

Bandwurm 
ı gardt 3W 

Photographen. 

HUEBNER, 
505 North Ave. 

Für nur 2 Dollars ein Dugend befte 
Cabinetbilder. 

Grati ein grohßeres 8X10 in einem prachtvolen 
Goldrabaen. Sdez2mtd 

Dentfcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

156 Belt Radifen Str., Ede HSalfied Ste 
Zelepbon 4045. 

Aus ſſtellung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 1903m$ 

Schreibt um Cirenlare. 

Die Schornſteinkappe in Sir Sichere 
NRaugheilung für jhlechte Schornfteine. 

Nat. Chimney Works, 
14feb4w10 398 W. North Ave, 

Dr. Rediichs medicated LUNG PROTECTOR, 
das eriolgreichite Shusr gegen Grippe, Lunaere 
krankheiten, Aſthma und alte Beihwerden der Ath» 

Briefiihe Aufträge ZEN. Clark Str, 
24jeblw1O 

mand,der an dieier qualvoller 
idet, erhält Doien_frei zur 

er ii ı um erer Difice vor⸗ 
ı L 2, 

zu adreifiren. 

Yre gend \ 

Eicherer Tod 
— | 

Gatarrh. 
Guten 

12fe12t3 
34. 

augt. 

beſeitigt unfe hibar 
ir 2 Stunden. y. Reis 

d.KinzieStr., nahe MitwaufeeAive. Biadukt 

&, Gramaiier, 
auf der Wie ver Univerätät ——— Geburts⸗ 
— giebt und Kindertank⸗ 

South Halſted 
WBokom⸗ Str. 

a 
Heim für va Niedertunft erwarteit; 

genheiten. Babies 
geſichert. Frau 

uflia 

me n. bie ihre 

Sitenbabn- Fahrpläne 
— Rot Island & Paclific-:Bahn. 

Kennt Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidets 
Difices: 104 zu Str., Neues Opernhaug:Gebäubde. 

Züg Abfahrt. Ankunft. 
Allinoi3 und — Expreß... 38.159 +75NR 
Beoric ı Erpreß TION FTIESN 
Eririt Nakte, Siour Fall und 

Dakota Eyprei LWOR T1LSN 
Minncapolis, St. Paul& Council 

Bluffs Ervreß. -LOR LEN 
Kanias City, Keadenwortb, Den⸗ 

ver, EoloradoSpring® &Pueblo 
Solid Beitibule Erpreß 

St. Joſeph, Atqciſon Colorado 
Springs. Denver & Pucblo Li« 
mited Beitibule Expreß 

Eouncil Bluff3 & Omaha Solid 
Limited Veſtibule Expreß 

Joliet Accommodation 
Reru Accommodation 
Council Bluſjis Nact-Erprep.. 
Diinneavolis, St. Paul & Spirit 

Safe Nacht-Erpr 
Peoria Nacht⸗ 8 +11.0R 
Kanſas City, St. Joſeph & At- 
chiſon — Srpreß t U.oo N 

Kanuſas City. St. Joſeph & Ats 
chiſon Samſtag —X Erpreß.. x 10.30 N 
„Täg! th. +Tägli, auseennmneen Sonntags. 

lich ansgenor 
Diontags. Nur Samijtags. 

WBisconfin Central. 
Depot: Ede Harriion Str. und Filth Ave Stadt⸗ 

ZTieet-Office: 205 Clark Siraße. 
Züge nad St. Paul und Minneapoli3 oerlaffen Chi- 

tago um *5.00 Pt. und * 10.4 na = ip} verwa Falls und 
Eau Klaire, 73.00 ®., *5.00° j IN; Alhland, 
Duluth und Late Superior, *5 ON. "+10. 45 N; Wauke⸗ 
— Fond du Lac, Dihfoih und Neenah „73.00 V *3.00 

+ FIOON., #10.45 N; Burtington F aitanter, *4.35R, 
Taglich. *T Souniags. 

420 R29.40 B 

6.00 9.25 B 

EIERN 
3ER 

+5 VON 
*10.30 R 

+ 10.30N 

.9208 
+10.30 8 
08 

65% 

06508 
Tag · 

oNur — 

aglich, ⸗wu⸗ en 

Surlington Route. —6.B. & ©. :&ijenbahn. 
Sür Tielet? und Schlafwagen fpreät vor 211 Elark 

Str. und im Union Bahnhoje, Canal GStr., zwiſchen 
Abfahrt Ankunft 
BEH5D HEION 
8458 *235 
*12.01N *°2.35N 

* 7.00 B 
+430N 410.353 
+430R 410.353 
5. 20 ä * 6. 55 B 
5.0 7 3.30 B 
° 5.50N "9.158 
*550N *9.1589 

*10.30N * 6.308 

"10.30R * 6.308 

Meadiion und Atamz Str. 
Galeshurg und Streator 
Rocdford und Dubugue 
& uncil Bluffs Omaha und Denver 
Von Council Bluffs, Schnellzug... 
Rochelle und Rockford 
Streator und Mendota 
OQmaha und Denver 
Et. Raul und Minneapoli$.... 
Kaniaz Eity, St. Yojeph und | 
ze Galveiton und T 
maha, Council Bluffs, Ch 
und Denver 

Kanſas City, St. Joſeph, Atchiſon 
und Quincy 

St Paul und Minneapolis +10.50 
Tuͤglich. + Zäglid, ausgenoummen Sonntags. 

tTaglich ausgen oumen Samſtags. 

Ininois Central⸗ ‚Eilenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str. und 

am Fuß der 39. Str. Tiefet-Offices: 194 Glarf Str. 
Züge nad dem Weiten wiüjlen au Vale Str. bejtiegen 
werden. 

Büge Abfahrt Ankunft 
St. Louis & Retas Erpreß ade * 8.40 8 * TON 
Et. Louis & Teras Schnellzug. 7.208 
Ca®o & New Orleans Expreß 
New Orleand Schnell-Erpreh...... g 8.35 NR 

akee & Bloomington Paſſagier⸗ 
ea 0—— 

Bontiaec & Springfield Erpreb.....* 8.408 
Kankakee & Gilman Paſſagier⸗Zug "LION 
Rockford, Dubuque, Sioux City 

Sioux Falls Schuellzug s 1.00 N 
Nockford. Dubuque &Si our Ei, 

Expreß 
Vacific Coaft Expreß ı 
Rockford & Free cport Paſſagierzug. * 4. 15 N 
Rodford & Freeport Ex PER —— 
Dubuque & Rodiord Erpreß.. * 7.OON 
+Sanitag Nadt nur bis Du bug! ie. Täglich, ausge⸗ 

nommen Sonntags, Siour Eity bis Dubugue; täglich 
bon Dubuque bi Chicago. KTäglid. *Täylid, au 
genommen Sonntags. 

s ar 

EN 

DIN 

1.00 N 

6.30 3 
4.30 B 

10.308 

Sie „Big Four‘ Moute, 
Eleveland, Eincinnati, Chicago & St. Lonid-Eif 

Depots: Fk von Lafe Str., Fuß von 2 ıd 39, 
Etr. Tidet-Offices in Depots und 121 Randolph 
Gtr., Srand Pa iſie Hotel und Palmer Houfe. 

Alle Züge taglich. Abfahrt Ankunft 
Rafzayette. Zudianapolis, Einciumati 

und Lonispille Tag-Exrpreß 5.00 R 
Ditto Racht·e zpreg 

Nianara Falls Short Line. 
Büne verlafien da3 Depot m — formen an im Mabafh 

Depot, Dearbern Etautio Ticket⸗Offices: 100 Clark 
Str. Palmer Houſe un Grand Pacific Hotel. 

Tägliche Züge. Abfahrt Ankunft 
Detroit, Nerv Dort, Bolton Erpreß 3.00N 10.15N 
Detroit, New Dort, Bolton Limited 2ER 7153 

Monon Moute. 

Sincinnati Linie: Züge verlaflen das Dearborn 
Str. Depot für Indianap olis und Cincinnati um 
95V. und 230‘. täglich, um 11.55 N. tüglich wit 
Ausnahme an Sonntag. 

Rouisdille Linie: Züge verlaffen dad Dearbora 
Er. Depot für La Fayette, Zouisville, Lexington, 
Ehattaitooga und den Güden um 8.30 V. und 8. 00 N. 
täglıd. 

Ehicage, Et. Pan! & KRaınfas City: Eifenbahn. 
Rinie der Schnefl-Erprekzüge (Limited) nah St. Paul 

und Minnenpolid. Stadi-Tidfet-Officed: No. 188 Clarf 
Etr., Bepot Eite Harrifon Str. und 5. Une. 

Alle Züge täglich. Abfahrt Ankunft 
et. Daul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 9.338 
Des Moines & St. Yojeph Lim. Er. 5IORN. 93% 
&t. Paul & Dinn. Raht-Erpreß.... 1.ON 10.45R 
Et. Charles & Sycamore Local N1.WN 18.45N 
Et. Charles & Pyron Koral ION WWODB 

Midhigan Gentral. 
New York Eentral und Hudisn River, Bofton und Als 
bany Eitenbahnen. „Die Niagara Fall Route.“ 
Zidet-Office: 87&larf Str. ‚Südojtede vonRandolp 
Balmer Houie und Grand Pacific otel. Depst: Fu 
von Late Str. bfahrt Ankum 

Boit (über Hanpt-Lirie) 
New York & Bojten Tag-Ervreß 
R. 9. und Bofton Beft. Lin ted... 
Rala amazoo Accomodation 
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Roman von Sara Sutler, 

(7. Fortfekung.) 

— Spredhen Sie nicht fo! Was ift I: 
nen denn nur gejchehen 2“ 

„Beihehen? Ach, gar nichts. Es ift 
plöglid etwas in mir zum Durbrud 
gekommen, was jhon ewig lange hier in: 
nen gäbrte und tofte. ch habe es nicht 
wahr haben wollen, habe gelacht und 
mich über die Dede meines Dafeins hin: 
‚weggejcherzt, habe die Menjchen getäufcht 
und mic) jelbjt getäufcdyt mit einer ewig 
Iujtigen Miene, an der Alles erworben 
war, alles auf der Oberflähe — und im 
Snuern jaß doch der ewig nagende Kum: 
mer, das jelbitquäleriiche Mitleid mit 
> unſchönen, hinkenden Geſchöpf, 
as —“ 

> „Srethen — Gretchen !* 
F Der Mann rief ihren Namen faft hef: 
tig und feine ernjten Augen fahen fie vor: 
murfsvoll an, ie begegnete feinem 
Dlide und es war, als fchäme fie fich der 

‚ Erregung, die fie übermannt, Mit ge: 
dämpfter, aber nicht minder bebender 
Stimme fuhr fie zu |prechen fort: 

„SG weiß, daß ich Ihnen ſchwach, ei⸗ 
tel und was noch Alles erjcheinen muß, 
aber jagen Sie mir doch etwas, das 
meine Worte widerlegt. Wiſſen Sie 

‚etwas Tröftliches, etwas, das mir das 
Recht zur Klage nimmt? Niht wahr — 

» Sie ihweigen!* 
i „Nein, mein Fräulein, ich fchweige 

z "darauf nicht, aber id bin mir nur nicht 
Har darüber, ob Sie in ber Verfafjung 
find, das, was ich Jhnew — jeher zu Jh: 
vem Troſte jagen kann — voll zu, wimdi- 
‚gen !“ 
, „Was? Was?“ 
" „Rommen Sie, Fräulein Green! 

br 

wenn er am abnungslofeften bafak, 
verfolgte, und nun gar vor Tula, bie 
fiherlid zu [hwärmen anheben würbe, 
Richtig, da war fie fon, 
„Die Dallrode u ir? OD, wie 

veizend! Ya, Kurt Fennt fie von früher. 
Was fpielt fie, Richard ?* 

„Mehreres,“ antwortete der Gefragte. 
„Hero und Adrienne Lecouvreur find be: 
reitö angezeigt. Genaueres habe ih nicht 
erfahren,“ 

„Wie freue ich mich, daß fie hier fpielt. 
Drama muß berfommen, um fie zu jehen, 
und Grete muß auch mit.” 

„Wenn Du fo fortfährft, zu fchmär: 
men, Tula, fo fehe ich voraus, daß Du 
ihre Befanntichaft demnädhjt machen und 
fie in Dein Haus ziehen wirjt.* 

Zula flug in drolligh Begeiſterung 
die Hände zufammen, 

„Ah, wenn ic) das fönnte!“ 
NKichard fah fie ernfthaft an. 
„Davon würde ich Dir abrathen,“ 

fagte er, jeine Serviette zufammenlegend, 
„Damen vom Theater geniegt man am 
beiten aus der ferne. Cs liegt in dem 
Beruf jo viel Emanzipirtes’— 

„Weißt Du, Nichard, für fo fpieß: 
bürgerlich engberzig hätte ih Dich nicht 
gehalten.“ 

„Richt [chmollen, Schweiterchen. Ach 
fan 'mal nicht dafür, daß ich jo unmo: 
dern bin. Für mich gilt der altpatriar= 
&halijche Glaube in das fittjame, haus: 
mütterlihde Mädchen, deilen Bergangen: 
heit unter dem forgenden Auge dev Mut- 
ter und nicht auf den Brettern und im 
burjchifofen Umgang mit halbgebildeten 
Seiltängern und frivolen Gönnern ver: 
lebt ift!“ 
„Du übertreibft,” rief Kurt, der bis: 

ber fchweigend zugehört hatte, 
Nichard erhob fich. 
„Sewiß, in der Negel übertreibt nıan 

Trodnen Sie ’mal das Gefichthen und immer. ch zweifle aud) nicht, dak es 
fegen Sie fi) hierher zu mir an's Fen— 
ser. So! Wollen Sie mir vollen 
Sri und volles Vertrauen fchen: 
en?” 
Ein Teichtes feufzendes Aufzittern ging 

durch ihre Geftalt. 
„3a,“ jagte fie Teife—die Stimme 

von Thränen noch voll. 
„Sie grämen fi über Jhren jchlep- 

„penden Fuß, nicht wahr?“ 
“Ueber mein Gebregen, nennen Sie 
es dreiit jo.“ 

„Ih nenne das Wort Gebreden nur 
dann, wenn eine Bejlerung oder Heilung 
unter alien Umftänden unmöglich ijt!“ 
nBas jagen Sie da?“ 
„Sräulein Grethen, haben ©ie die 

Franfe Hüfte gründlid und von einem 
guten Chirurgen je unterjuchen laſſen?“ 

Sie jhüttelte todestraurig den Kopf. 
„Es datirt ja jeit meiner Kindheit,“ 
jagte fie matt. 

„Bräulein Grete — würden Sie fi) zu 
einer Unterjuchung verjtehen bei einem 
älteren Arzte, wenn ich Jhnen aus voll: 
‚stem und bejtem Glauben fage, daß ich 
-©ie für heilbar halte?“ 

Sie hob den Kopf und fah ihn mit 
großen Augen faſt verftändniglos an. 

„Sie meinen es gut,“ ſeufzte ſie leiſe 
auf. 

„Iſt das Ihre Antwort, Gretchen? 
Iſt das Ihr Vertrauen?“ 

Seine Stimme, der Vorwurf in ſeinen 
Mienen durchzuckten ſie bis in die in— 
nerſte Seele. That ſie ihm Unrecht, daß 
ſie ſeine Worte für leere Troſtesphraſen 
hielt? War doch Ernſtes dabei — war 
das nicht ein Gedanke von heute, der 
aus ihm ſprach — aus ſeinem guten Her: 
zen, und gab es vielleicht eine Rettung — 
gab es eine Heilung — war es doch denk—⸗ 
bar — war es möglich? — Und er wollte 
— durch ihn ſollte es ſo kommen, durch 
ihn, dem ihr Herz in kindiſcher, thörich— 
ter Anbetung entgegenſchrie. Eine wilde 
Aufregung erfaßte ſie, ein unbezwingli— 
cher Drang, ihre Bruſt, auf die es ſich 
plötzlich wie ein Druck von Eiſen legte, 
zu befreien — den Bann zu löſen, der ſie 
gefangen hielt. — Mit einer weltver— 
geſſenden Geberde reckte ſie den Körper, 
warf den Kopf weit in den Nacken und 
ſtieß einen langen Schrei aus, — dann 
faßte ſie ſich, that zwei raſche Schritte 
vor, auf den Mann zu, ergriff ſeine 
Hände und warf aufweinend ihr Antlitz 
darauf nieder. 

„Helfen Sie, helfen Sie,“ weiter kam 
ſie nicht mit der Stimme, die thränen— 
erſtickt war, und weiter brauchte ſie auch 
nichts zu ſagen. Als Arzt konnte Ri— 
chard Ullmer die hechgradige Erregtheit 
ihres Zuſtandes würdigen, und als 
Menſch ſprach das Mitleid aus ihm. 

„Es iſt ſpät geworden, Gretchen, der 
Schlaf wird Ihnen wohlthun,“ ſagte er, 
ſie ſanft an ſeinem Arm aufrichtend, 
„kommen Sie, morgen iſt wieder ein 
Tag.“ 

12. 
Kurt Malkow und Tula waren ſeit 

drei Tagen wieder im wohnlichen Heim, 
das ihnen Grete von Nodens gejchiete 
Zürjorge auf's Bejte überliefert hatte, 

Etwas mehr Zeit ald vordem widmete 
Kurt feiner Bureauthätigfeit, und Tula 
fand übrige Muße, ficy mit der Freun: 
din zu befchäftigen, deren Anwejenheit 
ihr herzliche Syreude und viel Zerjtreuung 
gewährte. 

‚ Und Grete felbit! 
“ &s war jeit dem Abend, den fie mit 
Nicyard Ullmer verlebt, eine Veränderung 
mit ihr vorgegangen, die Tula nicht vers 
borgen bleiben Fonnte, 
„I glaube, Du bift fhmäler gewor: 

den,“ jagte fie, Grete lange firirend, 
„wenn Du nicht fortgejett heiter wärjt 
und immer ein fo jchlaues Geficht mach: 
tejt, als wüßteit Du etioad, mas andere 
nicht wifjen — wirklich, man könnte glau: 
ben, Du grämtejt Dich oder jeieft ver: 
liebt !* 

Und bei dem Worte machte fi) Grete 
108 und ermwiderte, daß fie Tulas jchar- 
fen Bli bewundere und daß fie in der 
That nähjtens einem regierenden Fürs 
fen an den Altar folgen werde. 

Mittags fam wie gewöhnlich Nichard 
und bradpte der lieben Familiengruppe 
beim Gabelfrühftüd - allerhand kleine 
Neuigkeiten aus dem Herzen der Stadt. 

Er war mehrfah in feiner Eigen: 
fhaft als Theaterarzt auf die Proben 
gerufen mworben, um einem der jüngeren 
Schaujpieler die Stimmbänder zu befich: 
tigen, Im Theater jei_ viel die Rede 
son dem demnächft ftattfindenden Gaft: 
ipiel einer Rufjin. Vielleicht kennt Du | ging pfeifend durch den Eorribor in fein 

u, fe — > 0" 

jelbft unter den Damen vom Theater ehr: 
lihe gibt, ohne Vergangenheit find jie 
aber alle nicht. * 

„Aber an diefer Vergangenheit Tann, 
mwenn fie jelbjt Trübes enthält, manches 
Mädchen vom Theater unjchuldiger jein, 
als man ahnt!“ 

„Brad, Kurt, brav!” 
Zula umarmte und fFüßte 

Mann, 
„sa, das Fanıt fie,“ entgegnete Ni: 

hard, die Unterbrehung Tulas nicht be= 
achtend, „dann ift fie zu beklagen, die 
Entehrung bleibt aber diejelbe.“ 

„Aber e3 gelten dann mildernde Line 
ftände, das gibjt Du doch zu, Nidard — 
Rabenbruder?“ 

„Für wen—mildernde Umſtände? Für 
die Welt doch nicht?“ 

„Für den Mann, ſagen wir, der ſie 
großmüthig heirathet!“ 

„Aber Tula, Du ſprichſt wie ein Kind. 
Welcher Mann heirathet ein ſolches 
Mädchen? Großmüthig, ſagſt Du. 
Gibt es eine Großmuth, welche der Ehre 
weicht?“ 

„Brrr! 
auffaßt. 
Kurt!“ 

ihren 

Wie ſtreng er das wieder 
Sage ihm Deine Meinung, 

„Liebes Kind, ich Fenne ihn. Er ilt 
ein Bär in folden Dingen! ch habe 
an Dir nie begreifen Fönnen, Richard. 
Ein At, ein humaner Menjh, wie Du 
es jonft bijt, müßte doch eine gemifle 
Toleranz fennen,. Nimm an, Du lieb: 
tejt ein Mädchen, von dem Tu erführeft, 
daß eine frühere unglüklihe Neigung 
ihrem Leben, das vor und nach dem rein 
war wie der Tag’"— 

„Rede nicht aus, lieber Junge, ch 
bin mit meiner Antwort fchon fertig. 
Ein Mädchen, defien Vergangenheit ich 
nicht in jeder Stunde—in jeder Negung 
fannte — liebe ich überhaupt nicht, und 
geihähe mir das Unglüd, einer Keidenz 
Ihaft gegen meine Vernunft zu verfallen, 
jo müßte fie todt jein in dem Augenblid, 
da ich indem Worleben des Mädchens den 
winzigjten Makel entvedte.* 

„Du würdejt fie verdanımen ob fchul- 
dig oder unjchuldig ?“ 

„Is würde fie lajjen!“ 
„Und was follte aus ihr dann werben ? 

Wenn fie unglüflid würde, wenn fie 
unterginge ?“ 

„Sp würde ich fie beflagen, aber fie 
laſſen!“ 

„Er ift zu rechtſchaffen, Kurt! Ich 
ſehe ſein Herz nicht! Sprichſt Du noch 
mit ihm, Grete?“ 

Grete antwortete nicht. Sie war mit 
Richard an's Fenſter getreten und unter— 
hielt ſich leiſen Tones mit ihm, während 
Kurt ſich von Tula ſeine Nachtiſcheigarre 
anzünden ließ. 

„Sie ſollen ſich Zeit and Ueberlegung 
gönnen, Fräulein Gretchen,“ ſagte Ri: 
chard in ſeiner ruhigen Art, die ſtets für 
ihn einnahm, „ein derartiger Entſchluß 
muß reiflich erwogen werden. Außerdem 
iſt der Profeſſor, von dem ich zu Ihnen 
ſprach, augenblicklich nicht in der Stadt, 
ſo daß Ihre Antwort nicht heute noch 
morgen zu kommen braucht.“ 

„Ich danke Ihnen,“ erwiderte Grete, 
mit herzlichem Aufblick in das zutrauen⸗ 
erweckende, ſchöne Männerantlitz, „ich 
wollte Sie aber nicht allein deshalb heute 
ſprechen, ich wollte Ihnen nur ſagen, daß 
mir ſeit vorigen Dienſtag, ſeit ich mich 
kindlicherweiſe bei Ihnen ausgeweint, 
viel leichter und wohler hier innen iſt. 
Seit ich die Hoffnung habe, an einem 
Tage in der Zukunft, ob nahe oder fern, 
iſt mir jetzt gleich, körperlich ſo werden 
zu können, wie andere Mädchen meines 
Alters, ſeither ſehe ich die ganze Welt 
lichter, und nun warte ich es ab und ge— 
wöhne mich an den Gedanken. Erlauben 
Sie mir nur noch eins. An dem Tage, 
da ich mich entſchließe, die Sache vorneh⸗ 
men zu laſſen, will ich zu Ihnen kom⸗ 
men und Sie um Ihren Beiſtand bitten. 
Darf ich das?“ 

„Aber, Gretchen, das fragen Sie 
ce 
zu 

„Was habt Ihr denn da zu flüftern, 
Ahr Beide? Hat Jemand Geburtstag ?* 
Zula trat lachend auf die Gruppe am 
Tenfter zu. 

„Adieu bis nachher,“ rief Kurt von 
der Thür ber, „ich gehe in mein. Bureau, 
Sehe ih Di no, Richard? Seit wir 
verheirathet find, ich mit meiner Frau, 
Du mit Deiner Praxis, haben wir kein 
Plauderftündchen mehr.  Db das das 
Richtige ift, weiß ih nihtl* 
„IH komme nachher zu Dir herüber, 

mein Alter! 
„Adieu jo lange!” . 
Kurt jhloß die Thüre hinter fih und 

— * a 

Leinenftüde herausnahm und mit eige- | Und fie? Weshalb blidte fie ihn fo 
nem Gefihtsausbrud daran zunähen be: 
ann, 
Gretchen ſchob ihr Tiebevoll eine Fuß: 

bank heran. 
‚ „So, nun träume,“ fagte fie jehr zärt- 

Er od! 
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13. 

„So, mein alter Junge, da bin ich! 
Eine Viertelſtunde habe ich noch übrig, 
bevor ich in die Klinik muß. Deiner 
Aufforderung gemäß werde ich Dich bis 
dahin ſtören. Welche Cigarre ſoll ich 
mir nehmen?“ 

„Die links in der Schachtel. Das iſt 
die ſchlechtere! Bilde Dir aber nicht ein, 
daß Du hier Viertelſtunden reinſten Ge— 
nuſſes in meiner Nähe verleben ſollſt. 
Sieh mir inzwiſchen dieſen höchſt wichti— 
gen Leitartikel durch —in der Grammatik 
warſt Du mir immer über. Pſt! Vor— 
ſichtig, ſchiebe mir die Papiere nicht un— 
tereinander, entſchuldige, wenn ich indeſ— 
ſen weiterarbeite.“ 

Richard lachte. 
„Weißt Du, unter einem Plauder—⸗ 

ſtündchen dachte ich mir immer etwas 
anderes,“ ſagte er lächelnd, nahm aber 
das Manuſeript gutmüthig auf und ſetzte 
ſich damit in den ihm von Kurt angewie— 
ſenen Lehnſtuhl. 

„Seit wann ſchreibſt Du übrigens 
Politiſches? Ich denke, Du biſt Kunſt— 
kritiker?“ 

„Das iſt 'ne Ausnahme mit dem Leit— 
artikel. Unſer alter Burg iſt krank und 
hat mich zur Vertretung gerufen! 
Theater und Bilder liegen mir allerdings 
beſſer.“ 
„Du biſt ja eigentlich ſelten im Thea— 

I 
„Weil die eigentliche Zeit jebt erft 

fommt. Zu Anfang der Saijon bringt 
man felten Wichtiges. Sag’ mal, haft 
Du eigentlich die Abficht, zu comverfiren 
oder jiehit Du den Artikel durch ?“ 

„Entjehuldige, lieber Junge, ja, ich 
febe ihn durd. Sm Uebrigen bat es 
geklopft.“ 

„Ach, bewahre! Wer ſollte denn 
klopfen?“ 

„Das weiß ich nicht, aber es hat ge— 
klopft, da!“ 

„Ja, jetzt hör' ich's. Herein!“ 
Der Diener brachte eine Karte. Kurt 

warf einen flüchtigen Blick darauf, und 
fuhr dann überraſcht auf. 

„Hertha Dallrode,“ las er, dann 
wandte er ſich raſch und erregt zum Die— 
ner. 

„Die Dame will zu mir?“ J 
Jawohl, Herr Doctor!“ 
Kurt fah eine Sekunde lang ſchwei— 

gend auf den Diener, dann legte er die 
Karte auf den Tiſch, zog ſeine Man— 
ſchetten etwas an den Händen vor und 
gab Befehl, die Dame einzulaſſen. 

„Soll ich gehen?“ fragte Richard 
ohne aufzuſehen, ſcheinbar in die Lektüre 
vertieft. 

Kurt überlegte einen Augenblick und 
antwortete zögernd: 

„Nein, ich glaube nicht; ich weiß über— 
haupt nicht veht—“ 

Inmitten feines Gates murde bie 
Thüre des Zimmers geöfinet. Hertha 
Dallrode erjchien auf der Schwelle. Sie 
fhritt ohne Eile, mit vornübergebeugtem 
Kaden in das Gemad) ein, wie Jemand, 
der in eine leere Halle tritt, in die der 
Gefuchte erit eintreten fol. Erfennend, 
daß Jemand ihrer harrte, bob fie den 
Kopf und erblidte Kurt. 

Ein faft erjchredter Ausruf entfuhr 
ihren Lippen und das jchöne, leicht ge= 
färbte Antlik wurde wachsbleic. 
„Ih habe Sie hier nicht vermuthet, 

Herr Dr. Malfom!“ 
Beim Klang der Frauenftimme batte 

Richard Ulmer das Blatt, das er gehal: 
ten, fallen lafjen, um vem Tone zu lau: 
ihen. Dieje Stimme — er mußte fie 
kennen. Mo hatte er nur einen ähnlich 
berben und doch jo Flangreihen Ion ge: 
ört! 
Kurt war der Dame artig grüßend 

entgegengeſchritten. Ihre ſchroffe An— 
ſpräche ließ ihn betreten ſchweigen. Erſt 
nachdem er ji) gefaßt, fand er eine Ent: 
gegnung, die, er fühlte das, und Fonnte 
doch nichts dafür, leichtfertiger, banaler 
herauskam, als er es vorhatte. 

„Mich nicht erwartet, Fräulein Dall— 
rode — wie ſo denn nicht, da Sie zu mir 
kommen?“ 

Die Rede verletzte ſie ſcheinbar. Ihre 
Rede kam ſehr kurz und hart. 

„Ich ſuchte den Chef-Redakteur des 
„Herold“.“ 

„Der bin ich, mein Fräulein!“ 
„Sie? Aber Sie waren doch —“ 
„rüber bei der Tagespojt*—jamwohl ; 

ich bin jeit einem halben Jahre bier!“ 
„Ab, dann bitte ich wegen der Stö- 

rung um Vergebung.“ 
Sie madte eine Feine Kopfneigung 

und wandte fi) zum Geben. 
Kurt trat ihr einen Schritt näher und 

fprad fie gutmüthig an, 
„Wollen Sie nit meine Wenigfeit 

übergehen, mein Fräulein, und über den 
Ehef:Redakteur verfügen ?* 

Hertha Dallrode zögerte einen Augen: 
bli und gab dann ftolz, jedoch mit we- 
niger Schroffheit als vordem Antwort. 

„IH dante Ihnen, aber e& war nichts 
Wichtiges — ih — id) kann von Ihnen 
nihts—ob, Pardon— ic; überjah es, daf 
wir nicht allein find !* 

„Mein Schwager — Dr. Ulmer, 
Fräulein Dallvode!* 

| Auf dem Gorridor wurden 

| 
| 

forfhend an mit den braunfchwarzen 
Augen, in denen e3 eigenthümlich aufbligte 
halb wie in Berangenheit, halb wie in 
Hengftlichfeit. Dder war e3 ein anderer 
Ausdrud? Mar es doch etwas Anderes ? 
Es lag Hoheit in dem bleichen Geficht, 
gebieteriiche Würde und Vornehmbeit, 
und in biejer vornehmen MWiürde fchien 
ihn ihr Antlig zur Nechenfhaft zu ziehen 
jeiner Anwejenheit halber, 

Halb unbewußt brachte er eine Ent: 
ſchuldigung hervor. 

„Zerzeihung, daß ich erft jebt be— 
merkte,“ 

Sie unterbrad ihn. 
„Bitte jehr, ich war eben im Begriff, 

zu gehen. * 
hr Ton war höflih, Die Sprechweife 

indeß Inapp und nicht freundlich. 
Richard wußte nicht, was ihn bewegte, 

mehr zu jagen, da ihre Haltung feines: 
wegs ermunternd war, und dennoch, es 
famı gegen jeinen eigenen Willen, 
„Ih würde es tief bedauern, Sie ver: 

trieben zu haben.” 
„Sie irren, mein Herr, ich verfichere 

nochmals, daß ih—“ 
Sie brachte ihren Sat nicht zu Ende, 

Stimmen 
laut und ohne vorherige Anmeldung flog 
die Thür auf und QTula ftand auf der 
Schwelle, Grete von Roden ander Hand 
hinter ſich herziehend. 

„Kurt, hilf 'mal Grete überzeugen, 
daß ſie ihr Haar — Ah, Pardon — ich 
wußte nicht ⸗“ 

Ohne auszureden ſtarrte ſie die Frau— 
engeſtalt an, welche ſich unwillkürlich 
wendete und ihr Antlitz der offenen Thür 
zukehrte. 
Oh ! u 

Kin Ansdrud der hellften Freude nid 
warmer Begeifterung zog über das feine 
Gejiht Tulas. Mit einem halb ichüch: 
ternen Blik auf Kurt that fie einen 
Schritt in das Zimmer hinein und nä: 
berte jich, leicht erröthend, der Kren: 
den. 

„Bränlein Dallrode, nicht ?“ 
Das Anilig Kurt Malkows zeigie 

nit en, was in ihm vorging, als er 
vajch vortretend—die pflichtjchuldige Höf: 
lichfeitöformel erfüllte, 

„Seltatten Sie, mein Fräulein, daß 
ich meine grau vorjtele — Tula— Jräu: 
lein Dallrode!“ 

Tulas Augen ſtrahlten. 
„Ich wußte es, ich wußte es,“ rief ſie 

erfreut, „herzlich willkommen bei uns, 
mein liebes Fräulein Dallrode, ich bin 
eine enthuſiaſtiſche Verehrerin von Ih— 
nen!“ 

Ich danke Ihnen, gnädige Frau!“ 
Tula hatte beide Hände ausgeſtreckt, 

die Hertha Dallrode, von der warmher— 

| 

Nichard Ullmer war, da das Geipräd | 
lauter nnd von Seiten der Bejucherin 
empfindlich im Qome geführt wurde, von 
feinem Plage im Seflel aufgeftanden, in 
der deutlichiten Abficht, ſich möglichſt 
rafh zu entfernen. Was der eigen: 
tbümlihe Ton, in bem fein Schwager 
und die fremde mit einander verkehrten, 
zu bedeuten hatte, dazu nahm er fich nicht 
das Recht nachzudenken, Daß er zu: 
fälliger Hörer der Sahe geworden, ge: 
nirte ihn. Er wollte unverzüglich ge: 
ben, wiewohl ihn die Stimme der Yrem: 
den; die eigene Herbheit der Ausſprache 
ſeltſam feſſelte. 

Mit zwei Schritten ſtand er vor der 
Dame. 

„Fräulein Dallrode,“ hatte ſein 
Schwager, ihn vorftellend, gejagt, und 
Nihard verneigte fih und dann richtete 
er den Kopf auf und jah die Fremd 
an. 

Mein Fräulein !* 
Gr ließ die Stimme finten und blieb 

unbeweglich ſtehen. 
Salt am, högjit feltfam! Igien 

zigen Art der Liebiichen Eleinen rau 
unwillfürlich gefangen, in die ihren 
nahm. 

(Fortſetzung folgt.) 
2— — 

Der Kaiſer und die Officiere. 

(„Boifiihe Zeitnng".) 

Die Anjprade, welche der Kaijer an 
bie Cadetten in Lichterfelde gerichtet hat, 
erregt Aufjchen. Sie findet freudigen 
Anklang im Bürgershun; denn fie be: 
rührt zwei Punkte, welche häufiger be: 
Fagt, als öffentlich bejprochen werden, 
und jie behandelt fie fachlich zutreffend, 
Furz und bündig, eine Thatjache, welche 
nicht ohne günftige Rahwirkfung auf das 
Dfficiercorps bleiben wird, 
Nah zwei Seiten hat der Herricher 

jeine Mahnungen gerihtet. Die Offi: 
ciere jollen fih dur Einfachheit und 
Diäpigfeit auszeichnen und fih bitten, 
den Beijpielen von Aufwand und Lurus, 
denen fie hier und da begegnen fönnten, 
zu folgen. Diefe Mahnung ift um jo 
berechtigter, als fich heute im öffentlichen, 
wie im gejellichaftlihen Leben vielfach 
eine Neigung zu Bunkt und Verſchwen— 
dung bemerkbar madıt, welche die jocias 
len Gegenjäge nur verjchärfen, dem 
Wohljtand des Volfes Abbruch thun, die 
Zufriedenheit und die ruhige Arbeit jchä= 
digen fanı. Schon Kaıjer Friedrich 
bat in feinem Erlaß vom 12. März 
1888 davor gewarnt, „daß Lebens: 
anjprüche gewedt werden, denen die 
wirtbhichaftlichen Kräfte der Nation nicht 
genügen können,“ und auf die Gefahren 
bingewiefen, „welche in einer Zeit rajcher 
wirtbhichaftlidher Bewegung durch die Bei: 
fpiele hochgejteigerter Lebensführung 
Einzelner für die Gejfammtheit erwad): 
fen.“ Der heutige Herricher bat jchon 
als Prinz in feiner Eigenjchaft als Re— 
gimentscommandeur dem Prunf, der 
Spieljudt, dem unnöthigen Aufwande 
der Dificiere entgegengewirtt. Daß er 
jeßt feine Mahnungen wiederholt, ift um 
jo erfreulicher, als jüngit die berühmten 
Ausführungen des „Mil.:Wocenbl.“ 
über das „moderne Rittertbum* leicht 
die entgegengejegte Wirkung 
üben fonnten. Da war gejagt, für Lad: 
ftiefel, weiße Binden und dergleichen 
müßten die Dfficiere immer Geld haben, 
und der Balljaal jei ihre natürlide Dn- 
mäne. Kinfahheit und Mäpigkeit 
müjjen aber umjomehr Gigenichaften des 
Dfficierjtandes fein, als die meijten 
Mitglieder besjelben Teineswegs mit 
Glücksgütern übermäßig bedacht jind. 

Die andere Seite der Anipradhe des 
Kaijers ijt nicht minder beachtenswerth. 
Mit Freimuth gibt der Herricher zu, daß 
aus nielen Gegenden des Reiches Be: 
Ichwerden über Ausjchreitungen der Of: 
fficiere gegen Untergebene an ihn gelangt 
jeien. Ein großer Theil der Preffe gibt 
folhen Beichwerden nur ungern Raum, 
weil man weiß, daß die oberjten Mili: 
tärbehörben bejtrebt jind, alle Mikhand: 
lungen von Soldaten ftrengjtens zu ahne 
den, und weil man nit den Eindrud 
hervorrufen mödhte, von ‚irgend welcher 
Abneigung gegen die Arnıee geleitet zu 
werden. enn bin und wieder Klagen 
über Ausjchreitungen der Dfficiere im 
Reihstage ertönten, jo wurden fie mit 
Empfindlifeit zurüdgemwiefen, wie no 
jüngjt diejenigen aus Lehrerkreifen. Seht 
bat der Kaijer jelbjt ihre Berechtigung 
anerkannt und gefordert, daß die Dffi- 
ciere nicht „forih und Ähneidig* gegen 
die Mannfaft jein, jondern „Langmuth 
und Geduld üben,“ 

Damit hat fich der oberfte Kriegsherr 
auf den Standpuntt jener großen Mänz 

Japehunbers bie „Breiget bes Rüdense r rts die Freiheit 
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war es, der for⸗ 

Kindheit erſt entwachſene Junker“ vo 
geringfügiger Ererzierfehler ben Solda: 
ten fchlage und ftoße; Boyen fchrieb in 
demfelben Geifte; Scharnhorjt aber er: 
bei jene Verordnung, in der e3 wörtlich 
eißt: 

„Die Erfahrung lehrt, daß Rekruten 
ohne Schläge im Exerzieren können 
unterrichtet werden. Einem Officier, 
dem dies unausführbar erſcheinen möchke, 
mangelt entweder die nöthige Darftel: 
lungsgabe oder der Flare Begriff vom 
Ererzierunterricht in feinem Fortjchrei: 
ten vom Leichteren zum Schwereren, folg= 
lih die für feinen Boften unentbehrliche 
Ausbildung. Einem joldhen Dfficier ift 
der Unterricht im Ererzieren fo lange ab: 
zunehmen, bis er fich die durchaus nöthige 
Sertigkeit, den Soldaten in feinen 
Dienjtpflihten auf eine faßliche Art aus- 
zubilden, erworben hat. Er muß da: 
Dingegen bis zu diefem Zeitpunfte jedem 
Refruten-Ererciren beiwohnen, und die 
ihm fehlende Dienfteigenichaft wird in 
der Conduitenlifte bemerkt. Die höheren 
Befehlshaber und die der Compagnien 
und Escadrons find dafür verantwort: 
lid, daß ihre Untergebenen weder den 
Soldaten auf eine rohe Art behandeln, 
nod fi fernerhin das hie und da üb: 
lide Shimpfen desjelben erlau: 
ben.“ 

Den Geijt diejer Verordnung athmet 
die Anjprache des Kaijers an die Cadet: 
ten, Daß fie nicht überflüffig gewejen 
ift, beweiien zahlreiche Verhandlungen 
der Miilitärgerichte. Hoffentlich werden 
die Worte des Kaijers aller VOrten von 
den Officieren nicht nur gehört, jondern 
auch unverbrüchlich beadhtet.. Dadurch 
wird dem Anjehen und der Tüchtigkeit 
des Dfficterjtandes, wie der gefammten 
Armee und dem Wohle des Volkes bejtens 
gedient fein, 

Gatadas Nordiveiten, 

Denn damals Ludwig XV, fich das 
zu jener Zeit allein etwas dichter beiie- 
delte Unter-Ganada als „ein paar Acres 
Eis und Schnee“ vorjtellte, jo irrte ex 
ji) gewaltig, denn Millionen leben jeßt 
auf jenem Gebiet. Aber weiter im 
Norden und im fernjten Nordweiten 
erjiveden fi ungeheure Flächen, die 
faum jemals einen höheren Nang werden 
beanjpruchen dürfen, als den einer une 
wirthlichen Dede, in der mit Ausnahme 
von ein paar Ffurzen Sommermonaten 
Eis und Schnee herrichen, und wo faum 
ein paar hundert armjelige Eingeborene 
und Falleniteller ein fümmerlihes Da: 
jein friften können. Andererjeits hat die 
Beſiedelungsgeſchichte Canadas gelehrt, 
daß der unbezwingliche Polargürtel nicht 
ſo weit nach Süden reicht, wie man 
früher anzunehmen geneigt war. Die 
weiten Ebenen am Oſtende der Felſen— 
gebirge, die früher ganz dem armſeligen 
Indianer und den Büffelheerden gehör— 
ten, die im Sommer unter den glühenden 
Sonnenſtrahlen zu einer riſſigen und 
ſtaubigen Fläche vertrocknet dalagen und 
im Winter dem Spiel eiſiger Winde 
überlaſſen blieben; ſie werden jetzt all— 
mälig vom Ackerbauer erobert und wer— 
den von einem Schienenſtrange durch— 
ſchnitten, deſſen Erbauer ſich rühmen, in 
ihm ein wichtiges Glied in der Kette der 
erdumſpannenden großen Verkehrs- und 
Handelsſtraßen geſchaffen zu haben. 

Das canadiſche Volk und Diejenigen, 
welche es regieren, wiſſen wohl, daß 
Canada kein Land iſt, wo der Ackerbauer 
ein Schlaraffenleben führen kann, und 
daß auf einen ſtarken Einwanderungs— 
ſtrom nicht zu rechnen iſt, ſo lange noch 
andere, ſcheinbar oder wirklich mehr von 
der Natur begünſtigte Gebiete den Ein— 
wanderer anlocken und aufnehmen. Geht 
aber die Vermehrung der Menſchheit, 
insbeſondere der indogermaniſchen, weiter 
in dem Maße fort, wie in unſerem 
Jahrhundert, ſo muß endlich die Maſſe 
auch nach den weniger verlockenden, im— 
merhin aber zur Ernährung von vielen 
Millionen fähigen Gebieten abfließen, 
bis ſie endlich an den Grenzen der nor— 
diſchen Oede ſich ſtaut und gleichzeitig 
ſüdwärts in die nur anderen Raſſen zu— 
träglichen tropiſchen Gegenden überfließt. 
So hofft denn Canada viel von der Zu— 
kunft für ſeine „Great Reſerve“ im fer— 
nen Norden und Nordweſten. Und 
warum nicht? 
Man werfe einen Blick auf die Karte. 

Das Thal des Peace River liegt um 
ebenſo viele Breitengrade nördlich von 
Toronto, als Florida ſüdlich davon 
liegt, und doch beginnt das Frühjahr da— 
ſelbſt etwa zu derſelben Zeit, ſodaß Cul— 
turpflanzen von kurzer Vegetations— 
periode daſelbſt ganz gut zur Reife kom— 
men können, wenn auch, wie im ganzen 
„Nordamerika“, die Gefahr nahe liegt, 
daß Sommerfröſte ab und zu die Ernte 
zerſtören, oder ſtark beeinträchtigen. 
Vor Kurzem haben einige Forſcher im 
Auftrage der Regierung die Länder am 
oberen Yukon bereiſt und auch der Frage 
einer möglichen Beſiedelung ihre Auf— 
merkſamkeit zugewendet. Nach Erwä— 
gung aller Umſtände kommt einer dieſer 
Männer, Dawſon, zu dem Schluſſe, daß 
der begünſtigſte Theil jenes Gebiets nahe 
den Grenzen von Alaska recht wohl mit 
gewiſſen Gegenden im Norden des mitt— 
leren Rußlands verglichen werden könne, 
wo z. B. das Gouvernement Wologda 
1,161,000 Einwohner habe. Dawſon 
iſt weit entfernt davon, zur gegenwärti— 
gen Beſiedelung jenes Landes zu rathen, 
wo jetzt nur ein kaum nennenswerther 
Verkehr auf Indianerpfaden ſtattfindet, 
und Bären ungeſtört an den Flußufern 
dem Lachsfang obliegen können. Er 
verſucht nur den Nachweis, daß das zur 
Aufnahme von Menſchen, die dem Lande 
ſelbſt ihren Unterhalt abringen können, 
geeignete Gebiet weiter nach Norden 
hinaufreicht, als man im Allgemeinen 
auch nach der Erſchließung der den Ver. 
Staaten nahe liegenden Theile des Rord⸗ 
weſtens geglaubt hat. Nur ein breiter 
Streifen am Polarmeere und um die 
Hudſonbai herum wird wahrſcheinlich für 
alle Zeiten den auf Erwerb durch Be— 
bauung des Bodens angewieſenen Au⸗ 
ſiedler abſtoßen. 

Ein Eldorado in Florida. 

Ueber das Leben auf einer Zucker⸗ 
Plantage in St. Cloud, Florida, jchreibt 
ein dorthin verjchlagener Deutjcher: 

&8 arbeiten bier ungefähr 200 Mann, 
u und Neger. Die beutjche 

EEE 

glüdlierweile mar durd ein | 8100 

I Tag, ohne Beföftigung. Jeder muß | Es iſt wahrlich die höchſte Zeit, daß 
ein Eſſen ſelbſt zubereiten, und iſt dieſer dieſes Neſt von Budelei und alen mõg⸗ 
Proceß einer Hexenküche nicht unähnlich. 
Wohnung wird von der Compagnie 
unentgeltlich gegeben. Und was für 
Wohnungen! Man ſtelle ſich eine große 
Waarenkiſte mit zwei Löchern vor. Ein 
Loch repräſentirt die Thüre, das andere 
das Fenſter. Die Thüren ſind mahr: 
ſcheinlich zur größeren Bequemlichkeit der 
Bewohner ohne Verſchluß. Man ſpart 
die Muͤhe des Aufſchließens. Mit einem 
Fußtritt iſt die Herrlichkeit geöffnet. 
Die Scheiben im Fenſter, ſoweit das 
Glas nicht durch Stücke Holz, Lumpen 
oder gar durch ein Loch in der Natur er- 
ſetzt ſind, haben noch nie die Wohlthat 
des Waſchens genoſſen. 

allerhand „Traſh“ angefüllten Ecken, 
etwa wie die Laus im Grind. 
kleinere Kiſten vor der Thüre bilden die 
Stufen. 
wände in zwei Räume getheilt, was 

der Mitte der Kiſte. Auf deſſen offenem 
Feuerplatz wird alles Mögliche und Un— 
mögliche zuſammengebraut. Was nun 
die Reinlichkeit, reſp. Unreinlichkeit in 
dieſen Verſchlägen anbetrifft, ſo weiß ich 
nicht, welcher Seite das Verdienſtkreuz 
„mit Eichenlaub und Schwerter“ zuzu-— 
ſprechen iſt, ob Italia oder Niger. Ich 
wohne, oder bin vielmehr verurtheilt, 
mit vier Söhnen des ſonnigen Italiens 
zuſammen zu wohnen, habe aber noch 
keinen von ihnen geſehen, der Waſſer 
gebkauchte, trotzdem ein mehrere Meilen 
großer Süßwaſſer-See unmittelbar vor 
dem Quartier ſeine Lage hat. Zwei 
Ruſſen, die ebenfalls in demſelben Loche 
mit mir vegetiren, will ich ebenfalls hier 
mitanführen; doch dieſe ſind wohl zu 
entſchuldigen. Bei denen zu Hauſe iſt 
es zu kalt zum waſchen. Ehre, dem Ehre 
gebührt. Der Neger wird auch von 
dem Italiener wegen ſeiner Hautfarbe 
beneidet. Erſterer iſt immer ſchwarz, 
und der Schmutz iſt nicht ſo bemerkbar. 
So leicht nun der Neger ſein Geld ver— 
geudet, ſo hartleibig iſt der Italiener. 
Letzterer lebt mit 50 Cents die ganze 
Woche. Zum Dinner nimmt er ſich ein 
Stück ſelbſtgebackenes Brot mit, welches 
er mit dem Safte von einem oder zwei 
Zuckerrohren ſchluckbar macht, und er— 
gibt ſich nach gehaltenem Male dem 
dolce far niente, aus welchem er nad 
verflofjener Mittagspauje nur jchwer 
aufzurütteln it. Das Brot ift in ein 
Taſchentuch, vulgo Roslappen, ein: 
gebunden, welches, nachdem es feinen 
Zwed als Brotbehälter entjprochen, wie: 
der jeiner Bejtimmung zugeführt wird. 
Einen reinlichen Blcchkefjel zu erwerben, 
fällt den Leuten nicht ein. . Ein folder 
fojtet 10 Gent3. 
Wenn die Glode tes Morgens zum 

Ausrüden läutet, jo glaubt man eine 
Schaar gihtbrüdiger alter Männer vor 
fi) zu haben. Sch glaube, die Männer 
bedauern, daß die Natur ihnen zwei 
Beine zum Krischen gegeben. Aber des 
Abends nah Sonnenuntergang, dann 
„Hutjcht“ es nur fo. Dann geht es über 
die zahlreichen Gräben querfeldein, wie 
eine Bande Indianer mit Geheul und 
Seihrei, nah Hauje. Jeden erjten 
Sonntag im Monat ift Lohntag. Dann 
ift Polen offen. Der Italiener jendet 
fein Geld nad der Mulberry: Street in 
New York und erlaubt ji auch ein 
Stüdchen Sped. Der Neger hat nichts 
eiliger zu thun, al jeinen „Gambling 
Place aufzufuchen und fein Geld theil: 
weile zu verjpielen. „&olored Genile: 
men“ finden ih dann aus dem nahen 
Kifjimee zahlreich ein, welche das ange: 
nehme Geihäft des Nupfens überneh: 
men. Der andere Theil des Geldes 
dient zum Verbringen von Schäferjtünd- 
hen mit holden jchwarzen Feen. Wenn 
Hr. Eomftod hier wäre,fder würde jich 
umbringen. 

Ich bin Fein Muder und pflüde aud 
gerne einmal eine verbotene Frucht, aber 
bier geht es doch über das Bohnenlied, 
Man verichreit die Indianer als uncivi- 
lifirt. Sch habe zwei Monate unter den 
Seminol:|ndianern, hier in den ver: 
glades, zugebragt. Aber das find 
wahre Engel gegen die hiejige Bevölfe: 
rung. 

Zum Schluß brauche ich wohl nicht zu 
bemerken, daß der Gegenjtand, Bett ge: 
nannt, nur noch eine dunkle Erinnerung 
aus bejieren Tagen ift. Einige Säde 
dienen mir als Lagerjtelle. Kleine fechss 
fügige Blutegel jorgen des Nachts und 
auch bei Tage, da ich nicht zu vollblütig 
werde und bewahren mich jo vor den Ges 
fahren eines Schlagfluſſes. Doh id 
babe noch in Feiner Lage meinen guten 
Humor verloren und werde ihn aud) hier 
bewahren. Noch ein paar Wochen und 
ih babe Geld genug, um den alten 
Adam ausziehen zu können und wieder 
civilifirte Menjchen zu erreihen. Gott 
verläßt feinen Deutjchen. 

Bernard Beding. 

Gorruption und Fein Ende! 

Noch kurz ehe die alte Wirthihaft im 
„Saftle Garden“ zu New Dorf auf: 
hören muß, Eringt fie eine Reihe 
übelduftender Scandale zur Reife. 
Ueber den neueiten derjelben wird er: 
zählt: An der jüngften Situng der Ein: 

| wanderungscomimijjion wurde ein Brief 
von einem gewiſſen H. Fiſh aus Ganſe— 
voort, Saratoga-Connty, N. Q)., vorge: 
legt, welcher zu recht erbaulichen Enthüls 
lungen führe. Der Mann jchreibt, er 
babe fi im Frühjchr 1888, oljo vor fajt 
zwei Jahren, an das Arbeitsnachweije: 
Bureau von Kaftle Garden mit der 
Bitte gewandt, ihn einen fcandinavijchen 
Tarmarbeiter zu jenden. Als Antwort 
erhielt er ein Schreiben vom Gejchäfts- 
führer Win. Eonnollg, des Inhalts, daf 
wenn er die Reijefojten einfenden wolle, 
man ihm fofort einen Mann zujhiden 
würde. Filh fandte nun 85 an das 
Büreau und erhielt auch die Antwort, 
das Geld fei eingetroffen, und der ver: 
langte Arbeiter werde jo bald ald möglich 
bejorgt werden, — aber trokdem fait 
zwei Jahre vorbei find, bat Fijh weder 
den Arbeiter, noch feine 85 wieberge: 
fehen. Connolly wurde nad Verleſung 

Der Italiener | 
fühlt fi ungeheuer wohl in feinen mit | 

Zwei | 

Die Kälten find durch Breiterz | 

| 
des Briefes vor die Commifjäre bejcie: | 
den und gab zu, daß er die #5 noch habe. 
Er wußte weiter feine Entſchuldigung 
vorzubringen, als daß Filh das Geld 
no nicht zurüdverlangte; dann mußte 
ec noch zugeben, daß er mehr als 

F 

older Gelder ‚babe, bie Er 

| Betrage 

of 

lichen Infamien ausgeboben wird! 
— — — — 

Anzeigen: Annafmefeften. - 
Nordfeiter 

Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ecke Lar⸗ 
rabee Str. 

Shas. 2. Feldfamp, Apotheker, 445 N. Elarl Str, 
Ede Divifion. 

NR. 8. Sante, Avothefer, 80 O. Chicago Ave. 
Zohn ©. Sch, Apotheker, 247 O. Divifion Str. 
Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ede 

Schiller. 
Heury Goch, Apotheker, Ede Lincoln und Webfter 

Avenues. 
Bm. Z. Boltmer, jr., Apotheker, 938 Halfted Ste, 

nahe Garfield Ave. . 
Serm. Shimpify. Newsitore, 276 ©. North Ave, 
R. Sutter, Apotheker. 620 Larrabee Str, 

Weſtſeite: 
Senrh Schroeder, Apotheker, 453 Milwanfee Ave, 

Erle Chicago Avenue und 831 und 833 Milwautee 
Ave., Erfe Divifion Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ele Milwaufee nnd 
North Aves. 

ran — | Stto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Mitwaufee Ave., 
wirklich einen Iururiöjen Eindrud madt. | 
Bejonders erhebend wirkt der Kamin in | 

Ede Weitern Ave. 
S. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 

Afhland Ave. 

Rudolph Stangohr, Avothefer, &1 W. Divifion 
Etr., Ede Wajhtenarv Ave. ; 

3. = Kerr, Apotheler, Ede Late Str. und Bryan 
lace. . 

Eanges Apotheke, 675W. Lake Skr., Ede Woo) 
Straße. 

E. B. Rlinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion St. 
Druchl & Franfen, Apotheker, 80 und 802 ©. Hal⸗ 

fted Str., Ecte Canalport Ave. “ 
3. 3. Ehimert, Apothefer, 547 Blue Jsland Ave, 

Ede 18. Straße. 
Martin 2. Brauns, Apotheker, 8SIOW. 21. Straßs 

Ede Hoyne Ave. 
J. J. Babel, Apothefer, 641 W. Madiion Str. 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Edel, “ 

Straße. 
©. U. Boehler, Store, 192 Blue J3land Ava 

Südfeiter 
3.8. Trimen, Apothefer, 522 Wabafh Ave, € 

Harmon Eonrt. 
Senn 5. Thoma, Apotheler, Ede ©. Elart Stu 

und Arcdher Abe. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortä 
Ave., Ede 31. Straße. 

M.B. Freund & Co., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Didigan Ave. ii 

5. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und : 
24. Str. v 

Sutius Gunradi, Apothefer, 2904 Archex Ave., Eu 
Deering Str. 

Town LSaker: 
H. Nhein, Store, 4817 Laflin Str. 

2afe Biew: 
Chas. F. Pfaunſtiel, Apotheter, S. O. Ecke Halſted 

Str. und Wrightwood Ave. 
EC. W. Jacob, Apotheter, Ecke Lincoln, Belmont und 

Aſhland Aves. 
Kos. Munf, Newäftnre. 755 Tincoln Ave 

“ * < 

— — 
€ * 

8.2. Brot, Apotheker, Ede Lincoln u. ShoolSt. . 

Eine vorzägliche Helegendeit 
zur Neberfahrt zwischen Deutichland und Ames 
sifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie de 

Norddentichen Lloyd. 
Die rühmlichit befannten, meuen und ers 

probten, 6000 Zons großen Bojtdampfer diejer‘ 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 

Baltimore und Bremen ” 
dDireftt, 

und nehmen Pafjagtere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichſte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Eins; 
mwanderer auf der Reife nad) dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden nit Lloyd: Dampfern | 

1,885,513 Baflagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linies 

Weitere Ausfunft ertheilen: 
A. Shumader &Eo., General:-Agenten 

No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
Bm. Efhenburg, General:Agent, 

No. 104-Kifth Ave., Chicago, JU, 5’ 
Zjanij ° 

"Wm. Boldenweck, 
Grundeigenthum, Anler 
hen und Verficherung. 

Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Elart. und WafhingtomStr., Chicago. bins 

Dahms& Langworthy, 

Deutſche Advokaten, 
ReaL ESTATE AND COMMERCIAL Law, : 

Zimmer Z und WB Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6, 

oder deren Bertreter im Inlande, 

Inſtitut für Kleidermachen, 
Maßnehmen, Zeichnen, Zuſchneiden, Drapiren und Fi 
Anfertigen von Damen ⸗Kleidungsſtücken aller Art. 

Unterridt für gerren u. Damen: ! 
Bon 9—12 Uhr Borm., 2-5 Nahm., T—9 AbdenbE. 

O0. CZARRA, 212 ©. Hatited Str. 

Weltern Medical & Euratcal Zuötitute, 1271| 
La Salle Str, Dr. MR. Greer, seit 30 Jahren ! 
prafticirend, giebt freien Rath über alle ipeziellen Mäns 
nerfranfbeiten. Dr. Greers nene Heilmittel furiven 
fofort. Ein jicheres Mittel gegen Nerveufhwäden. | 
Spredyfiunden 9-8 täglid, Sonntags 10—12. u13,1j,8 

Dr. Ernit Biennig,‘ 

ZAHN-ARZT, 
15 Elybourn QUve. 

Bere Gold-Fühungen nd Gebifie eitte Gpegralität, 
bie werden gejahr» und jymerzlos gezogen. miete. 

j 0647. 

2 Dr. CAMFIELD, . 
Be Sn Augen und, Chren-Arzt, 
— — ünſtliche Augen 

u. Hör-Rohre eingefegk 
‘ 163 State Str. 

Office » Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bi8 4 Uhr Name 
x — 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Proleclive Socielg 
571 Larrabee Str. 1meiis 

Finanzielles. 

GEI_IDD 
art, wer bei mir Bafiageiheine, Gajüte ode®, 
wiihended, nadı oder von Deutichland Tauft: 
& befürdere Pafjagiere nad nıd von Hamburg,) 

Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Limjterdam,- 
avre, Paris, Stettin 2c. via Kew vw. oder 
altimore. Paflaniere nah Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord des Bampfers. Wer 
oder Beriwandte von Europa kommen lafjen will, 
Ban e3 nur im jeinem ntevejie finden, bei mir reis 
tarten zu Löjen. 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet Näheres im 
General-Agentur von : 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Bollmadhts: und Erbidaiisiahen W - 
®uropa. Gollettionen, PBojtauszahlungen 1c. 

Aufunft Der Ballagiere = . 

veunde x, 

%- 

— 

prompt bejorgt. Somutags offen bis 12 Uhr. de 
nn —— — — 

Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Str, _| 

Berleihen Gcld auf Grunds 

eigenthum zu Den nied⸗ 

zigften Zinfen. 
re‘ 

Erfte Smpotheten für ſichere Kapi⸗ 

tal:2inlagen ftetd vorräthig, 

Die Chleago Mortgage Loau GSo., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit ud gu jedem 

won 825 bis 32500, anf Mödel. Bıanos, 
Maidınen, Pech euer x. x. (währ nd 

7* im Befige des —— derbleiben). odue 
Benabarrung und unter Iiberalften Bedingungen. Une 

— 
wodurch bei jeder Binjen din 
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